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Die kostspielige Marine .

Die sozialdemokratische Kritik an den Luxusausgaben .
Oer Marineetat im Haushaltausschuß .

Die Beratungen begannen mit dem kritischen Gesamt -
überblick des Berichterstatters Stückten ( Soz . ) . Der Marineetat

umfaßt 197,3 Millionen Ausgaben bei 3 Millionen Mark

Einnahmen . Im Ministerium bestehen für den kleinen Marine -

betrieb neun AbteUungen . Das ist Ueberorganisation die

kostet , denn die Abteilungsleiter erhalten erhebliche Zulagen .
Jreigewordene Deckossizier st ellen Hai man benutzt , um aus
einem drei Marine - Generaloberärzte zu machen .

Bei der Mari ne werft in Wilhelmshaven und im

Arsenal hat man keine Beamten , aber Angestellte ab -

gebaut : diese Betriebe haben viel zuviel Beamte , Prioatunter -
nehmen würden daran zusammenbrechen . Die Arbeiter dieser Werft -
betriebe verlangen klare Derhältnisse , damit die Beunruhigung
endlich aufhört . Die Wirkung der Auslandsreisen der

Marine werden überschätzt , vernünftige Handelsverträg « seien
»>ti nützlicher . Di « Rosten der Repräsentation der Marine im Aus -
land sind viel zu hoch ; der Andrang zur Marine ist immer noch
sehr stark . Bon 25 500 Gesuchen um Einstellung sind 6 Proz .
berückstchtigt worden .

Die Entstehung der . .

Forderung für den Panzerkreuzer L

ist nach wie vor dunkel . Im Reichsrat ist die Forderung aufgestellt
worden , weil Ostpreußen gefährdet sei . Wenn wirklich ein Staat
die Absicht haben sollte , Ostpreußen wegzunehmen , wird er nicht
warten , bis der Kreuzer in 5 bis 6 Jahren fertig ist .

Sofort nach diesem Bericht erklärte der

Reichswehrminister Groener :

Husarenputsch in Spanten .
Vo . läufig vor Ausbruch erstickt . - Zwei Generäle verhastet .

Madrid , 8 . Mai .

I » den frühen Morgenstunden wird bekannt , daß die
Generäle Martine , Anido in Madrid und Barrera in
Barcelona für die Nacht zum Tonnerstag den Sturz
der Regierung Berenguer mit Hilfe eines Teils des
Militärs in beiden Städten , vor allem der H « s a r e n -

regimenter , gePlaut hatten . Die Unternehmung kam

nicht zur Ausführung , da der größere Teil der Garni »
sonen sich weigerte , mitzumachen . Als die Regierpug
über die Gefahr , in der sie sich befand , unterrichtet wurde ,
ließ sie sofort die beiden Generäle in ihren Wohnungen
verhaften , wo sie zunächst unter Bewachung ver »
blieben .

Amtlich wird alles abgeleugnet .
Madrid , 8. Mai .

Di « Agentur Fabra bezeichnet die Nachrichten von einem angeb -
lichen Aufstand der Garnisonen von Madrid und Barzelona , die im

Ausland veröffentlicht worden feien , als gänzlich unbegrün -
det . � _

Explosionsunglück in der AEG .
Ein Toter , zwei Schwerverlehte .

heule mittag exp l o d i e r t e im Transformaiorenwerk der
AEG in der wilhelminenhofstraßc in Oberschöneweide ein Z f o -

lator . Der in der Nähe arbeitende LZjährige Abteiluogsmeister
Christoph Engelmann aus der Strahburger Straße 40 wurde

auf der Stelle getötet und zwei weitere Ange -
stellte , ein ZOjähriger Techniker sowie ein junger Arbeiter wurden

erheblich verletz l.

Schwere Bombay - Tumulie .
25 Tote . — Polizeireviere und Gerichte in Rrand gesteckt .

Bombay , 8 . Mai .

In Sholapur , in der Präsidentschaft Bombay , ist eS

zu einem außerordentlich ernsten Tumult gekommen ,
bei dem 2 5 Personen getötet und IVV verletzt
wurden . Sechs Polizeireviere , daS Gerichtsge -
bände und sämtliche Läden , in denen alkoholartigc Ge -
tränke feilgeboten wurden , wurden in Brand gesetzt .
Eine englische Militärabteilung ist nach Sholapur ent -

sandt worden .

Curtius zum erstenmal nach Genf .
Der deutschen Delegation für die am Montag in Genf be¬

ginnende Ratstagung gehören Reichsminister C u r t i u s, Ministsrial -
direktors Gens und Dr . v. K a u f m a n n von der Presteabteilung an .

Dr . Curtius , der im Januar auf der Haager Konferenz fest -

gehalten war , ninnnt jetzt zum e r st e n m a l an einer Tagung des

Völkerbundes teil . Die Außenminister von England , Frank -

reich und Polen fahren ebenfalls wieder nach Genf .

über die Frage des Panzerkreuzers k!. Auch die Demokraten

und das Zentrum müssen heut « Farbe bekennen . Die Sozial -

demokrati « hat sofort mit einem einmütigen und entschie -

denen Nein geantwortet . Bei politischer Konsequenz müssen

auch die ehemaligen Koalitionsparteien die Mittel sür das Panzer¬

schiff ablehnen , weil die Volksnot in diesem Jahre viel größer ist

als in dem Notjahr 1929 . Hinter der Zahl 3 Millionen verbirgt

sich entsetzliches Elend .
Es fei auch nicht wahr , daß die Arbeiter in Kiel und Wilhelm : -

hauen das Bauen von Kriegsschiffen sorderten . Diese Werft -

a r b e i t e r sonderten mit Fug und Recht Arbeit , und zwar not -

wendige gesellschaftlich « Arbeit .

Jtuhnt erklärte weiter , daß die

sozlaldemokralisch ? Araklion bei den einzelnen Titeln die

Streichung von rund 54 Millionen fordert ,

daoon entfielen aus das Kapitel Neubauten 33 270 000 Mark . Die

deutsche Marine müsse auf ein « völlig neu « Basis gestellt werden »

wenn sie rationell arbeiten iolle . Em « Marin « , die ie vier in Dienst
gestellte Linienschiff « und Kreuzer zähl «, mit 13 Admiralen müsj «
lächerlich wirken Je mehr der Osfizierskörper über -

spitzt werde , um so mehr würden auch die Kommando - und Bcr -

waltungsstellen übersetzt , und das verschling « bei der Marine un -

geheure Summen .
Am Schlüsse semer Ausführungen nahm Kuhnt zu den

politischen Vorgängen in der Marine

Stellung und kam hierbei auch auf die P a ch t s ch u l e in N e u �
stadt zu sprechen . Diese Schul «, ein Erbe der skandalösen Lohmann .
Unternehmungen , ist im November 1929 in den Besitz des Reichs - -
ftskus übergegangen , und auf diese Schule , in der die zukünftigen
Offizier « der Marine vorbereitet werden sollen , wird täglich die

Dienstflogge gesetzt . Die Erzieher der Schiller , die diese
Schule besuchen , sind ausgesprochen « Putschisten . Ober -
leutnont Klintzsch und Kapitänleutnant v. Killinger seien Lchrcr . Zum
Beweis diene folgender Brief , den Ernst von Solomon an

stm « Bmder . dem Bombenattentäter Bruno von Solomon , ge -
schrieben hat :

■ ■■ „ Noch einem guten Frühstück verließen wir Herrn v. Neergarb ,
Oeoelgoenn « , um 11 Uhr und gingen nach Neustadt in die

Dacht schule . Dort passierte Unglaubliches . Beinahe die ganze
Ehrharül - Brigade prallte zufällig dort zusammen . Klintzsch ,
Kopitänleutnant v. Killinger und , höre und staune , Manfred
v. Killinger lMänn « ) kam frisch importiert aus Sachsen über
Berlin in aller Gemütlichkeit an . Klintzsch tonnte das zufällige
Erscheinen unserer aller gar nicht fassen und behauptete immer
wieder : „ Kinder , heut passiert bestimmt noch was . Soviel
Putschisten auf einem Haufen , da muß doch un »
bedingt Deutschland gerettet werden . " Dies taten dann
auch die Herren — in der gemütlichen Villa bei Frau v. Killinger . "

Daß diese Schul « existieren kann , sei «in Beweis dafür , daß der

rechte Arm des Wehrministers stärker sei als sein linker .
Der Vertreter der Wirts chaftspartei ist „ aus wirtfchastlichen

Gründen " für den Bau von Panzerkreuzern .
Westarp ( Dnat . ) erklärt , die Abrüstung sei ein « leere Phrase .

Man übernehme keine irgendwie geartet « Verantwortung für Nicht -

ausnützung der Rüstungsmöglichkeiten des Versailler Vertrages .
Wenn der Bau des Kreuzers Ii durch die derzeitig « Regierung auch

nur um ein Jahr verschoben werde , so werde das für die Beurteilung
der derzeitigen Regierung für seine Freund « entscheidend sein .

Erklärung der Sozialdemokraten .
Abg . Keil ( Soz . ) :

Ueber die Stellung der sozialdemokratischen Fraktion zu dem

Vanzerschiss Ii ist kaum noch etwas zu sagen , wir lehnen den Bau

dieses Schisses ab . der von der Regierung einschließlich des

Herrn Reichswchrminlsters nicht bean kragt worden ist . Zn

der Erklärung des Reichswehrministeriums ist nun die Position

für den Panzerkreuzer , die vom R e i ch s r a « eingesetzt wurde , nach -

dem er von einzelnen Mitgliedern der Reichsrcgierung da -

zu ermuntert worden war . in Zusammenhang gebracht worden

ml » der Frage der Ausstellung eines Schisfbauersah .

planes .
wenn da » frühere Kabinett beschlossen hak , ein solches Pro -

gramm auszustellen , so hat es damit dem Beschluß des Reichs -

l a g s vom 8. Zun ! 1929 entsprochen . Die Feststellung dieser Tal -

fache durch den Minister wäre vielleicht richtiger gewesen , als der

Hinweis daraus , daß der Kabincllsbeschluß mit Zustimmung der vier

sozialdemokratischen Minister gefaßt worden sei . Auch sür den Z n -

halt des Programms waren durch den Reichstagsbefchluh bereits

Richtlinien aufgestellt . Der Beschluß lautete , umgehend ein

aus lange Sicht abgestelltes Bauprogramm vorzu¬
legen , der die Bereitstellung der Mittel sür ein langfristiges
Bauprogramm unterstellt .

Selbst wenn der Kabinettsbeschluh dahingeht , daß das auf

längere Sicht gestellte Bauprogramm auch den Ersah der Linien -

schisse erhalten soll , so erscheint es uns doch sehr zweifelhast .
ob damit eine prinzipielle Zustimmung zum Bau dieses

Schisses ausgesprochen ist . Die Ausstellung eines Bauprogramms
auf lange Sicht , daß vor allem auch der Deckungssrage nicht

ausdem weg « geht , kann an sich zweckmäßig sein .
Vom Standpunkt einer stabilen Etatsgestaltung aus tonn es

nur erwünscht sein , zu wissen , mit welchen Ausgaben auf eine

längere Zeit von Zahren hinaus gerechnet werden muh . Anregungen

dieser Art sind ja auch schon sür andere Aufgabengeblele gegeben

worden , zum Beispiel für Kanalbaulen .

Die Mitglieder des Reichstages wissen , daß ich durchaus kein

kritikloser Flottenschwärmer bin , sie wissen aber auch ,

daß ich den Ersatz unseres gän. ztich veralteten Schisfsmaierials für
unbedingt notwendig erachte . Diesen Standpunkt habe ich auch bei

der Beratung meines Etats im vorigen Reichskabinett vertreten und

auf die Einsetzung einer ersten Rate für das Panzerschiff L in

Anbetracht der besonderen angespannten Haushaltslage , also nur

aus finanziellen Gründen , erst verzichlet , nachdem vom Reichs -
kabinett einstimmig , also auch unter Zustimmung der vier

sozialdemokratischen Minister , in einer besonderen '
Entschließung festgelegt wurde , daß mit dem Etat 1931 «in

Schisfsbauersagplan , der auch den Ersatz der Linicnschisse
enthalten sollte , vorgelegt würde . Bei dieser Einstellung war es

eigentlich selbstverständlich , daß ich dem Antrage Ostpreußens im

Reichsrat , der «ine kleine erst « Rate für das Panzerschiff B vorsah ,
ohne die Endsumm « des Marineetats zu erhöhen , sympathisch
gegenüberstand .

Die Reichsregierung wollte allerdings in dieser Frage ,
wie in der entscheidenden Reichsratssitzung Reichsfinanzminister
Dr . Moldenhauer namens der Reichsregierung ausorücklich erkiärte ,
keine Initiative ergreifen oder «ine Beeinflussung ausüben .
Sie hatte aber auch keinen Anlaß , nachdem der Re' chsratsbeschluß
für Einsetzung einer Laurate vorlag , dem Reichstag eine Doppel -
vorläge zu machen , da ja eine Mehrausgabe durch den Beschluß des
Retchsrats nicht eintrat und weil die Reichsregierung in Ueber -
cinstimmung mit dem vorigen Rcichskabinett grundsätzlich der
Meinung ist , daß im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten sür die
Erneuerung unserer Flotte gesorgt werden muß

Rur um den Zeilpunkl des Baubeginn »

handelt es sich also , und die Entscheidung hierüber bittet die Reichs -
regierung . dieses Hohe Haus selbst zu treffen . Ich nehme an , daß
der Reichstag an seiner früher gefaßten Entschließung aus Vor -

tage eines langfristigen Planes für Ersatzbauten fest¬
hält . Die Reichsregierung wird ihrerseits den Beschluß der früheren
Reichsregierung in dieser Frage aufrecht erhalten . Im übrigen darf
ich mir vorbehalten , auf die vom Herrn Berichterstatter sonst an -

geschnittenen Fragen später einzugehen .

Der Mitberichterstatter Abg . Ersing ( Z. ) erklärte , er bedaure .

daß im Reichstag gesagt worden sei, man spare die erste Rate sür
den Panzerkreuzer L an anderer Stelle des Marineetats «in . Es

feien aber gar keine Einsparungen gemacht , man habe
nur die diesjährigen Raten bei den laufenden Bauausgben um

3 Millionen Mark gestreckt .

Abg . Kuhnl ( Soz . )

tzröfinete die Dislujjwn mit einer zusammenfassenden Betrachtung



( Sin zweiter Orloff - Prozeß .
Ver frühere rv' sische StaatSroi wieder vor den Richtei

heute begann von der L Strafkammer des Landgerich
die Verusungsverhandtking gegen de « früheren rufjifch�

Staatsrat Wladimir O r l o f f und den Schriftsteller pet >
Powlonowfki »Iis - Sumarakow , die beide im Zul

vorigen Jahres wegen Urkundenfälschung und Betruges ai
dem amerikanischen Journalisten Knickerbocker zu je nie .

Monaten Gefängnis verurteil « worden wäre « .

In dem vorigen Prozeß wurde den beiden Angeklagten vor -

geworfen , daß sie nicht nur Knickerhocker . sondern auch ander « Bü -

ros , darunter dem Agenten Sievert , gefälschtes Piaterial

verkauft hätten . In diesen Fällen erfolgte jedoch Frei -
s p r e ch u n g. Gegen das Urteil im ersten Fall haben sowohl die

Angeklagten wie die Htaotsonwaltfchaft Berufung eingelegt , so

daß über diesen Fall jetzt von neuem perhandelt wird . Bekanntlich
waren vor einiger Zeit in Amerika Gerüchte aufgetaucht , daß die

Senatoren Borah und Norres von der S o w j s t r e g i » r u « g he -

stachen worden wären . Pawlonvwski bot nun dem in Berlin leben -

den amerikanischen Journalisten Knickerbocker Material an , aus dem

hervorgehen sollte , daß die Sowjetregierung diese Gerüchte in die
Welt gesetzt hätte . Die Dokumente , die der Journalist damals er -

hielt , stellten sich ober als gefälscht heraus . Die Beweisaufnahme im

vorigen Prozeß ergab , daß Orloff diese Briefe angefertigt haben
wußte , während er selbst behauptet «, daß er es von Freunden aus
einem sowjetrasstschen Büro erhalten habe und daß die Papiere ,
wenn sie wirtlich gefälscht gewesen wäre « , nur von den russischen
Behörden selbst gefälscht worden sein konnten . Vor Eintritt in die
Verhandlung kam eszu heftigenZusammenstöhen zwischen
den Verteidigern der beiden Angeklagten , so daß sich herausstellte .
daß Orloss und Pawlonowski sich i « dieser Lerl ) andtung gegen -
festig beschuldigen wollten .

Nach Verlesung de ? Urteils der ersten Instanz , das wohl gegen
Orloff wie gegen Pawlonowski aus je vier Monate Gefängnis wegen
gemeinschaftlicher Urkundenfälschung und Betruges
lautete , schilderte Orloff in gebrochenem , aber hoch verständlichem
Deutsch seinen Lebenslaus als ehemaliger russischer Osfizirr , Unter -
suchungsrichter und schließlich als StaatsanwaltfürStaats -
verbrechen , seine Arbeit in ber Tscheka , die im geheimen Auf -
trag weihgardistischer Kreise erfolgte , seine Flucht aus Sowjet -
Rußland , wo ihm die Entlarvung droht « und seine jetzige Tätig -
teit in Deutschland hauptsächlich auf schriftstellerischem Gebiete .

�eichswehrsolöai gegen Gchwarzrotgold
Wegen schweren Londfriedensbrnch verurteilt .

Am y. Oktober lSZg fand eine Stahlhelmkundgcbung
in Rheinsberg i. M. statt . E » war der Tag der Beerdignug
Stresemanns . Ein Republikaner hatte aus diesem Anlaß aus seinem
Hanse eine Reichsflagge mit einem Trauerflor herausgehängt .
Dreißig bis vierzig Htahil >elm «r stürzten sich auf die Fahne und

rjffm sie hernnter . Di « Stajjthelmer drangen darauf in
d a » H a « s de » Republikaners , gingen trotz achtmaliger

Aufforderung nicht fort , sondern versetzten der Frau des Repa -
Wikqners einen Faustschkag jnz Gesicht . Als der Mann
sich�ur Deckung seiner grau vorbegab , wurde ihm ein schwerer
Mäii erste in an den Kppf geworfen , den er jedoch im

letzten Augenblick mit blutüberströmter Hand noch abwehren tonnte .
Dann schlug man von seiten der Stahlhelmer mit Stangen auf den

Kops des Republikaners ein , eine Stange zerbrach von der Wuchr
de » Schlages . Auch zwei jünger « Bekannte , die zufällig anwesend
waren , wurde « zu Boden gerissen und blutig geschlagen. Al , die

Potizei herannahte , verschwanden die Stqhlhelmer . ' Jedoch konnten

zunächst zwei Täter ermittelt werden .
Die Republikanisch « Beschwerdestelle Bertin hat wegen dieses

Borsolles bereits am lZ . Oktober 1929 bei dein Oberstaatsanwalt in
Neuruppin Strafantrag gestellt , nachdem sie den Tatbestand genau
ermittelt hatte . Das Erweiterte Schöffengericht in Neuruppin hat
nunmehr am 30. April 1930 den Handlungsgehilfen
Albert Schröder und den Reichswehrsyldaten Hör st
Biedt , jetzt in AUenstein , Infanterie regimeitt 2, wegen schweren
Lands riedensbruchs in Tateinheit mit Hausfriedensbruch und gesähr -
kicher Körper « rtetzung zu « Monaten bzw . zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt . Hierbei war das Schöffengericht noch
über den Strafantrag des Staatsanwalts hinausgegangen .

Der Reichswehrsoldat gegen die Reichsfarben im Bunde mit
Stahlhelmrvwdys ! Gehört dieser Rowdy immer noch der Reichs -
wehr an ?

Selbstmoröv - fsuch eines Gemeindevorfiehers .
Veruntreuungen von zwei rechtsradikalen Beamten in

Schöneiche .
Der Selbstmordversuch de » Gemeindevorsteher » und die

Verhaftung de » Rendnnten versetze « die Gemeinde Schön .
eiche seit lagen in Aufregung .

In der kleinen Gemeinde Schön ei che bei Friedrichshagen
find in den letzten Tagen größere Unterschlagungen aufgedeckt worden .
Di « Schuldigen , der Amtsvorsteher Albrecht und der Renbant
Stessens , die durch hie ppm Landratsanü angesetzte Revision
die Entdeckung ihrer Unterschleife befürchten mußten , hatten deshalb
beschlossen , aus dem Lehen zu scheiden . Aber nur Akbrecht brachke
sein Lorhaben zur Ausführung . Er fuhr nach Swinemünde .
wo er in einem Hotel unter falschem Namen abstieg und sich eine
Kugel i . n die Schläfe schoß . Die Verletzung ist zwar nicht
lebensgefährtich , doch verläuft der Schußtanal so unglücklich , daß
Abbrecht die Sehtraft auf beiden Augen einbüßen dürste . Rendant
Stessens war inzwischen anderen Sinnes geworden ! er ver -
zichtet « darauf . Hand an sich zu legen und stellte sich den Behörden .
Nach den bisherigen Ermittlungen sind 15 000 Mark Kirchengckder
und darüber hinaus Verwaltungsgelder , deren genau « Höhe noch
nicht feststeht , veruntreut worden . Albrecht und Stessens , die
eng befreundet miteinander waren , sind das Opfer ihre Wcttleiden -
fchaft geworden . In Hoppegarten , wo sie ständiger Gast waren ,
sollen fi « im Laus « der Zeit viele taufend Mark verwettet haben .

Gemeindevorsteher A l b r e ch t trar Mitglied der Deutsch -
nationalen Bottspartei , während Rendant Steffens sich bis
vor kurzer Zeit als Führer eine « nationalsozialistischen
Strchtrupp » beststlgt «.

*

Wie wir bei Schluß de . Blatte , erfahren , ifi heut « mittag gegen
den Bendarlen Stessen » vom Aml »gericht Köpenick wegen Am« » -
Unterschlagung Haflbefehf erlassen .

ilberfchtvemmung
in SHerlin

ä ) as ftarke Untreuer , das

geflern am späten nachmittag

über Zßerlin hinzog , hatte be¬

sonders In Schöneberg eine

aiißcrordenllfdi ftarke ' über -

fdinemmung zur Solge . Un

fer SBild zeigt ein Jlulo , das

im ttaffer eine Straßenbahn

gerammt hat

Wunderdoktor gegen Gelehrten .
Oer Prozeß Zeileis - Lazarus .

Do « Zivilgericht im Landgericht III dürste woht noch nie

einen ähnlichen verichterstatteroudrang erlebt haben . Etwa

60 Prefseorrtretcr füllten den kleinen Gcrichtcsaal . Dir klage
des Galspacher Wunderdoktors Z e i l e i » gegen Drojefsor

Lazarus hat alles auf die Beine gebracht . Der profefsar
ist persönlich erschienen und wird von Juslizral Dr . Bernstein
vertreten : Zeileis hat außer seinem Wiener Rechlssreund

Rechtsanwalt Dr . Werner die Berliner Rechtsanwälle
Dr . hirschland und Dr . Bonnem zur Wahrung seiner Zntcr -

essen entsandt . Der Vorsitzende Landgerichlsdirektor Dr . kohler

stellt die klagcpunkie fest . Zeileis fordert von Drvsessar La¬

zarus die Unterlassung der Behauptung , e » seien
in den Münchener Zeilcixinslikuten Fehldiagnosen ge -
stellt worden .

Nachdem die klägerische Partei , sagt der Borsitzende , die anderen

Anklagepunkte zurückgezogen hat , müsse man sich auf die Erörterung
der beiden noch übriggebliebenen Anklagcpunkte beschränken .

Iustizrat Dr . Bernstein widerspricht . Er habe zu beweisen , so meint

er , daß der ganze Betrieb in Galspach strafbar sei und daß Zeileis
deshalb einen Rechtsschuh überhaupt nicht in Anspruch nehmen dürfe .
Da « Gericht läßt die Frage über den Umfang der Erörterung offen
und überläßt das Wort dem Kläger . Rechtsanwalt Dr . Bonnein

macht als erster seine Ausführungen . Es ist , sagt er , während der

letzten vierzehn Tage in der gesamten Presse gegen Zeileis Stim -

mung gemacht worden . Professor Lazarus ist als Enthüller gefeiert
worden . Es ist behauptet worden , er Hobe als erster wissenschaftlich
die Unsinnigkeit der Zetleisschen Methoden sestgestellt , und zwar aus
Grund eines eingehenden Studiums . Wir behaupten , daß ein der -

artiges Studium überhaupt nicht stattgefunden hat . Professor La -

zarus erklärt : » Ich kenne seine Methoden nur zu genau , da ich

persönlich in Galspach war . Ich habe nicht nur in GaUpach meine

Studien an Patienten gemacht , sondern ich wurde mitten im Strom

der Zetleisschen Patienten in den Sammelraum geschwemint . " Pro¬

fessor Laznrus hat ferner behauptet , er habe , um sich persönlich übox

da « Aersahren von Zeileis zu unterrichten , deren Zweignieder¬
lassung in Salzburg aufgesucht und schließlich sich selbst der Kunst
von Zeileis in dem pon ihm als einzig autorisiert angezeigten und

von seinen eigenen Schülern geleiteten - . ,0 r i g i n a l - Z e i le i s .

Institut " in München ausgesetzt . Eine eidesftattkiche Versicherung
von Dr . Fleischmannn , der den Zeileis - Apparat konstruiert hat , soll
die Behauptung von Professor Lazarus widerlegen . Mit den söge -
nannten Zeileis - Instituten hat Zeileis überhaupt nichts zu tun . Die

Münchener Aerzte Dr . Schauer und Dr . Bagher , die von Professor
Lazarus In den von ihm geleiteten Zeileis - Instituten aufgesucht
worden sind , haben in einer eidesstattlichen Versicherung ihrerseits
erklärt , daß sie überhaupt keine Diagnosen gestellt haben . Der

Wiener Rechtsanwalt Dr . Werner ergänzt die Ausführungen

seines Kollegen : Seit 1925 werde gegen Zeileis in Oesterreich ein

erbitterter Kampf geführt , und bereits im Jahre 1925 ist festgestellt

worden , daß das Kurpsujchereigesetz auf ihn nicht Anwendung finden
könne .

Das Wort erhält Iustizrat Dr . Bernstein zur Erwiderung .

Er sagt : Der Prozeß werde von der Gegenpartei geführt unter dem

Rubrum „ Blendwerk und Irrwahn gegen Wissenschast " . Es sei zu

bedauern , daß der Kläger einen Rückzug angetreten hat . Er hat das

getan , nachdem die gesamte Wissenschast ihr Lerdammnisurteil gegen

ihn ausgesprochen hat . Ich bin aber gezwungen , auszusagen ,

welcher Art die Heiloersprechungen Zeileis ' waren und

welcher Heilniethoden er sich bediente

Zeileis vermesse sich, mit seinem Zauberstab « Sekundendiagnosen

zu stellen und mit Hochfrequenzstrahlenbündeln jede Art Krankheit

zu heilen . Der „ Galepacher Anzeiger " , in Hunderttausenden Exem -

plaren verbreitet , macht eine marktschreierische Reklame für Zeileis .
Cr behauptet , daß Taube in Galspach zu hören , Blinde zu schen

beginnen , Totgesprochene zu neuem Leben erstehen . Knochen , die

abgenommen werden sollen , heilen . Es finde hier «ine Mafien -

suggeftion statt , bedingt durch die ganz « Aufmachung des Zeileisschen

Instituts .

Das Geschäsl blüht , die Tageseinnahme beträgt b000 Mark .

Zeileis - Jnstitute entstehen wie Pilze » ach wahrem Regen . Es ist

auch versucht worden , ein Strasverfahr « » gegen Zeileis

einzuleiten : es schwebt auch heute noch seit 1921 beim Amts -

gericht Wels . Iustizrat Dr . Bernstein schildert daraufhin eingehend
die Heilungsmethode » des Zeileisschen Institut ? und führt eine

große Anzahl wissenschaftlicher Aeußerungen an . die diese Methoden
al » Unsinn bezeichnen . Der Erfinder Hochfrequenzbestrahlung .
Arsonval , hat Prof . Lazarus in einem Briese geschrieben , e » sei

nicht das erstemal , daß seine Methode von Scharlatanen mißbraucht

werde und hat zu der Entlarvung von Zeileis gratuliert . Zeileis

Treiben ist aber gemeingesöhrlich : indem er vorgibt , jede Krankheit

heilen zu können , setzt er wirklich Kranke den drößten
G e f a h r e n o u s. Die ganze Zeileis - Mcthode finde ihre Er -

klärung in Zeiteis ' Lust am Fabulieren . So hat er

zum Beispiel erzählt , er stamme aus einer indischen Furstensamilie

aus der Zeit von 300 v. Chr . Er habe bereits vor Marconi mittelst

elektrischer Wellen von Wien aus einen Holzstoß in Indien in

Brand gesteckt : er verfüge in Kamschattka über eigene Radiuin -

gruben usw .
Justizrat Dr . Bernstein legt schließlich ausführlich dar , daß

Prof . Lazarus tatsächlich die Z e i l e i » - Me t h od e n ein -

gehend studiert und erst dann sein Urteil gefällt habe . Die

gesamte medizinische Wissenschaft , die preußische Regierung , das

Reich�zesundheitsamt seien derselben Ansicht wie er .

Nach Iustizrat Dr . Bernstein ergriff Professor Lazarus

selbst das Wort . Er legte ausführlich seine Erfahrungen mit den

Zeileisschen Methoden dar » nd begründete eingehend sein wissen -

schastliches Urteil . Zum Schluß redete er sich derart in Erregung

hinein , daß er den von ihm mitgebrachten Zeileisschen „ Zauberstab "
am Tisch zerschlug mit den Worten : „ Es ist eine heilige

Sache um die Behandlung von Kranken . Ich beschuldige an dieser
Stelle Zeile ! » öffentlich der fahrlässigen Tötung . "

Lancashire spüri den Zndienboykott .
( Stillegungen wegen Gandhis Propaganda .

London , S. Mai .

Der von Ghandi und dem indischen Kongreß propagierte Boykott

englischer Webwaren in Indien hat sich bereits fühlbar aus die

Textilindustrie von Lancashire ausgewirkt . Wie sich „ Daily ' Mall "

aus Manchester melden läßt , haben zahlreiche Spinnereien und
Weber sien in Lancashire als Folge des Boykotts die Fabrikation

eingestellt und Taufende von Arbeitern auf die Straße

setzen müssen . Es gilt dein Blatt zufolge als wahrscheinlich , daß ein

verschärfter Boykott englischer Webwaren , wie er aller Vorausficht
nach zu erwarten ist . die Ausfuhr englischer Tuchwaren nach Indien
überhaupt unmöglich machen wird . Indien war bisher der

Hauptabsatzmqrkt für Lancashire .

Mohammedaner gegen Hindus .
London , 8. Mai .

Die letzten Berichte aus den meisten größeren Städten Indiens

bezeichnen die Lage als ruhig und nornral . In hiesigen politischen
Kreisen befürchtet man , daß es sich um die Ruhe vor dem Sturin

handcll
Zu schweren Zusammenstößen zwischen Hindus und Mo -

h a m in e d a n e r n ist es in A m a l n c r gekommen . Die Ursache
der Zusammenstöße bildete die Weigerung der mohammedanischen
Ladeninhabrr , ihre Geschäfte aus Anlaß des Trauertages für Ghandi
zu schließen . Eine große Anzahl Hindus , die ihre Lädcn geschlossen
hallen , griff die Mohammedaner an und versuchte gewaltsam , deren
Läden zu sässießen . Darauf entwickelte sich ein schweres Hand -

gemenge , wobei zahlreiche Personen verletzt wurden . Die Moham -
inedaner verteidigten sich mit Revolvern , während die Hindu - Steine
und Früchte als Wurfgeschosse benutzten . Erst nach dem Eingreifen
d«r Polizei konnte die NuHe wieder hergestellt werden .

Gestern waren Gerüchte im Umlauf über ein « Gehorsams

Verweigerung des Mahrotta - Infanterieregiments , das fich k

den Unruhen in Puna geweigert haben soll , einzugreifen . Diese k

rüchte werden zedoch pon den Behörden in Puna nachdrüct
dementiert .

_

Gewerkschaften ftürzen Vundesrichier
Eine schwere ? iiederlag , Hoovers im amerikanischen Senat .

Washington . 8. Mai . �Eigenbericht . )

Der Senat lehnte am Mittwoch mit 41 gegen 39 Stimmen die

Bestätigung des Richters John Parker zum Mitglied des Obersten

Bundesgerichts ab . Die Ablehnung bedeutet eine scharfe politische
N i e de r l a g e des Präsidenten Hoover , der trotz aller Warnungen
auf die Ernennung des notorischen arbeiter - und neger -
feindlichen Parker bestand . Der Abstimmung gingen deshalb

wochenlange erbitterte Kämpje voraus , an denen sich d' « ganze
Nation mit seltener Ausmertsamteit beteiligte . An der Spitze dieses
Kampfes standen die Gewerkschaften und Negervcrbänd « .
Sie bezeichneten insbesondere die Rechtsprechung Parkers in den

Arbeitskänslikten der amerikanischen Südstaaten als gewertschasts -
feindlich .

Der Präsident des Gewerkschaftsburche » Green brachte anläßlich
der Niederlage Parkers seine Genugtuung zum Ausdruck und de -

zeichnete den Spruch des Senat » als wichtigen Sieg der organisienen
Arbeiterschaft .

Britische Marlaeinstrukteure In China . Di « chinesische Re -
gierung hat durch ihren Gesandten in London zwei Isiihere britische
Marincossiziere als Lehrer an die Marineakodemie berufen . Ilm »
gekehrt befinden sich chinesische Seekadetten zu ihrer Ausbildung in
England .



Ein verwachsener
Von Har

Es tritt im Ka &uctt ixr Komiker eine Truppe aus . die
sich „ Eddie Mayo und sein « Harmotrika - ÜJqgobunden " nennt .
Das sind Harmonikaspieler , die eine ganze Menge Tempo und
Rhytchnms haben und d « ren groteskester Bestandteil eine Mihge -
burt von einem Mulatten ist . Dieser krummbeinige grundhahliche ,
verwachsene Zwerg mit dem viel zu großen Kops und den viel zu
kurzen Beinen ist der Spaßmacher . Er wird hin und her gestoßen .
wird über die Bühne gejagt , wird mit Püffen traktiert . Zum
Schluß konzentriert er dadurch das Lachen auf sich , daß er in
Prima - Ballerina - Toilette erscheint und mit seinen Watschelbeinen
Tänzerin mimt .

Ein Berliner Blatt nimmt Anstoß an dieser Szene und findet
es von den Veranstaltern seelenrph , aus dem Unglück des armen
Teufels den Honig der Heiterkeitsausbrüche zu saugen . Diese
Meinung hat manches für sich. Tatsächlich kommen gute fünfzig
Prozent der Wirkung , die die Nummer auslöst , auf das Konto der
von der Natur verkorksten Gestalt des Mulatten . Es ist komisch ,
diese braunyäutige Zwergfigur herumwirtschaften und angeben zu
sehen aber freilich : geschmackvoll ist es nicht . Der Kritiker hat
recht : menschliches Leid wird hier geschäftig zur Schau gestellt .
E » wird Hokuspokus mit ihm getrieben und in Geld umgesetzt .
Wir haben uns im täglichen Leben angewöhnt , körperliche Ge -

bresten unserer Mitmenschen zu ignorieren , wir sehen über sie hin »
weg . tun , als ob si « uns entgingen . Hier wird mit dem Zeigesinger
aus «inen Exzeß der Verunstaltung gewiesen , er wird ansgeschlachtet ,
rückt in den Mittelpunkt der Betrachtung , wird zum derben Jux
degradiert . Nein , sein ist das ganz und gar nicht .

Wer die Sache hat «ine Kehrseite . Es ist nicht sicher , daß dem
Mulatten , der wahrscheinlich das Deutsche nicht beherrscht , die mit ,
leidigen Bemerkungen des feinsinnigen Menschenfreundes zu Gesicht
gekommen sind , aber es ist noch viel weniger sicher , daß , kämen

sie thm zu Gesicht , er mit ihnen «inverstanden wäre . Der Mulatte

ist ein nur zu wenigen Berufen tauglicher Mensch . Unter nor -
malen Verhältnissen würde er mit einem überaus beiseite gerückten .
kärglichen , von allen möglichen Dnseinsfrouden entblößten Leben

zu rechnen haben . Auch sein Leben bei der Truppe wird ihm nicht
goldene Berge bringen und kein Honiglecken sein . Immerhin : er

ist Artist , darf sich auf die Bretter eines fo bedeutsamen Kabaretts

stellen , wie es das der Komiker ist , wird von Scheinwerfern ange -
strahlt , bekommt Applaus , hat eine verhältnismäßig leichte Arbeit

zu leisten , wird ein Auskommen hohen , das mindesten » dem eines

. kleinerMulatte . . .
s Bauer .

bevorzugten Arbeiters entspricht . Die Grenzen des möglichen dürf -
ten damit erreicht fein . Was wäre billigerweife noch zu verlangen ?
Welche Forderungen wären billigerweife noch zu stellen ? Der Mu -
latt « macht auch keineswegs he » Eindruck der Bedrücktheit . Er wetzt
wie ein Wiefel herum , bleckt grinsend die Zähne veroor , lacht über

sein ganzes schwarzes Gesicht . Dos ist äußerlich , läßt sich einwenden .

Selbstoerständlich ist das äußerlich . Sein Inneres wird mit Kom -

plexen erfüllt fein . Aber das ist unabänderlich Worauf es ihm
ankommen dürste , ist dies : herauszuholen an Glücksgütern , was
aus einem unter einem unglücklichen Stern stehenden Loben heraus »
zuholen ist — und vermutlich wird sich der Mulatte vor nichts mehr
fürchten als vor jener Noblesse , die den Spuk , der mit ihm getrieben
wird , unwürdig findet , und ihn dadurch von dem Leid des Ber -

höhntwerdens befreien möchte , daß es ihn in das ungleich größere
Leid der Engagementslosigkeit schickt .

Eine zwiespältige Geschichte . Einmal möchte man sich zu einer
diskreten Behandlung dieses Falles einer verpaßten Menscheirsigur
bekennen . Zum anderen aber wünscht man dem Mulatten recht
gute Geschäfte . Es ist «in bißchen roh , über die massiven Späße
zu lachen , denen er untenvovfen wird , aber wären wir oll « deli »
kat « Naturen , so müßte der Mulatte wahrscheinlich «in erheblich
härtere » Brot essen , als er es heut « tatsächlich ißt . Ein Unter ,

nehmer , der Truppenches , beutet « inen Witz der Natur au », « ine »

sehr sairien und grausamen Witz . Wer er gibt dem Objekt diese «
gransamen Witzes der Natur Prozente von seinem Ausbeutung » »
gewinn ab . . . Das ist die Lage .

. Es ließ mich «in Gedankengang nicht los , als ich im Kabarett
der Komiker den kleinen Mulatten sah . Ich dachte an das Perhält »
nis zwischen Kapital und Arbeit . Ihrem Wesen nach sind diese
beiden Faktoren nicht Weniger auf Gegnerschaft und Interessen -
widerstreit abgestimmt , als der Mißwuchs des Mulatten und die

Jronisierung dieses Mißwuchses . Trotzdem : wie die Ding « liegen ,
ist der Peiniger Kapital gleichzeitig der Brotgeber Kapital . Der

Peiniger gibt Brot : und der Kampf gegen ihn » miß deshalb be -

dachtsam geführt werden . Der Brotgeber peinigt : und zu einein

Freundschaftsverhältnis fehlt deshalb jeder Anlaß .

Armer Neiner Mulatte von den Eddie Mayo Harmonika - Aa «
gabunden : du hast Grund , die rohe Fröhlichkeit zu hassen , die dein

mißratener Körper erweckt , aber du host auch Grund , sie nicht all -

zusehr zu hassen , denn du verdankst ihr deinen Erwerb .

Frick und Rüge .
Das Schulgebet gegen die Luden .

Herr F r i ck hat im Thüringer Landtag offen zugegeben , daß
die von ihm als „ Gebete " bezeichneten Hetzverse , die in der Schule
allwöchentlich ausgesagt werden sollen , sich gegen die Juden
richten . Das ist kein « Uoberraschung . Herr Frick will ja auch den
ehemaligen Heidelberger Prwaldozenten Rüge an die Thüringer
Universität berufen , mit dem er während seiner putschistischen Tätig¬
keit in München während des Jahres 1323 in enger Beziehung
gestanden hat . Herr Rüge , in dessen Umgebung sich allerhand
Fememorde abspielten und der selber wegen öffentlicher Aus -
sorderung zum Morde mit einem Jahr Gesängnis bestrast
wurde , spielte damals im „ Blücherbund " , emer rechtsradikalen Or -
ganisation , eine besondere Rolle . Wie gerichtlich festgestellt wurde ,
hat Herr Rüge in einer Ansprache an die meist sehr jugendlichen
Blllcherbündler solgendes erklärt :

Hebet Llucherbiindler müsse vor dem Schlasettgehen zu Golk
beten , daß er ihm die Srast gäbe , einen Huden totzuschlagen .

Wir empfehlen Herrn Frick , doch dieses Gebet seines Freundes
Rüge in Verse setzen und an den Thüringer Schulen einführen
zu lassen . Das wäre doch endlich eine deutliche und unzweideutig «
Geste !

Aazis ( Steuerfurcht .
» Das Vaterland retten * aber Steuern hinterziehen !

Der Geschäftsordnungsausschuh der Hamburger Bürgerschaft
beschloß , die Immunität des nationalsozialistischen
Bürgers chastsmitgliedes Hüttmann aufzuheben . Hüttmann wird van
dem Amtsgericht Münster wegen fünfmaliger Steuer -

Hinterziehung verfolgt ,

Thüringer Gchulgebet
« Ich glaub », du strafst unseres Landes Verrat
Und segnest der Heimat befreiende Tab "

( Aus einem der wn Frick verordneten Gebet »)

Gtegerwald und die Wanderarbeiter .
Der Minister hat keine Zeit .

Das Landespräsidium des Lande ? Lipp « hatte sich » or kurzem
an da » Reichearbeitsministerium gewandt und um ein « Unterredung
mit dem Minister nachgesucht über di « außerordentlich große Not¬

log « der Lippischen Wanderorbeiter , die infolge der schweren Wirt -

schoftskrlse zu 30 Prozent fein « Arbeit finden können . Las Land

Lippe ist das zweitkleinfte Land im deutschen Reich . Sein « Arbeiter -

schaft ist infolge des indrustriell wenig entwickelten Landes ge-

zwungen , zum größten Teil außerhalb des Landes Arbeit zu suchen .

Die lippischen Wanderziegler sind im ganzen Reich bekannt und

ats Facharbeiter geschätzt . Wer die Millionenerwerbslosigkeit hat

zur Folge , daß die Arbeitsämter darauf dringen , daß zunächst die

Arbeitslosen des eigenen Bezirks Beschäftigung finden , ehe Arbeits -

kräfte aus anderen bezirken eingestellt werden . So kommt es , daß

von d « n rund 9000 lippischen Wanderarbeitern nahezu SOOO

in diesem Jahr keine Arbeit gesunden haben und auch

kein « Aussicht haben , noch Arbeit zu finden .

Eingehe,� hat der Vorsitzend « des Landespräsidiums , Genosse

Drake . dem Re>chsarb «itsminist «r diese Notlage geschildert . Das

Land selbst ist außerstande , aus eigenen Mitteln zu helfen , zumal

durch Aenderuug des Paragraphen 3. 3 des Reichsflnanzausgleichs
die Reichsüberweisungen um 3h Million Mark gekürzt werden .
Da » ist für das klein « Land ein « Riesenfumme . Der Lande spräsi -
dent wollte deshalb mit dem R«ichsarb «itsminister darüber beraten .
ob und welche Reichsmittel g«geb « nensalls zur , Schaffung von Ar -

beitsgel «g«nheit zur Verfügung gestellt werden könnten .
Der Reichsarbeitsminister Stegerwald antwortete darauf ,

er müsse bedauern , daß er infolge der bevorstehenden Etat ».

deralungen zu einer Besprechung nicht in der Lage sei und de ».

halb den lippischen eanbesprSsidenten nicht empfangen könne ! Di «

zuständige Abteilung des Ministeriums würde zu Dechandlungen

zur Verfügung stehen .
Hie Weigerung des Reichsarbeitsministers , mit dem Landes -

Präsidenten persönlich zu v«rhani >ein , hat im Lande außerordent -

lich erbitternd gewirkt .

„ Oer gekaufte Lump . "
Roch einmal der Prozeß Klauber gegen Altmann .

Der kommunistisch « Arzt Dr . L. Klauber schreibt uns ZU

unserem Bericht über seinen B « leid I g u n g s p r oz « h gegen di «

„ Rote gähne " ;

Die Erklärung der Frau Altmann lautete nicht , wie Sie im

„ Abend " berichteten : „ daß sie mit dem gekauften Lump nicht

Dr . Klau - ber persönlich gemeint Hab «, sondern hic ganz « Gruppe . Si

der er gehört " . Richtig ist vielmehr , wi « der demnächst b « '

lchlußgamäß auch in d « r, . Fahn « " zu veröfsenSichande Erklärung » -

text aufweist , daß Frau Altmmm «rklärt . der beleidigende
Ausdruck sollte Nicht die persönlich « Ehrenhaftig «

t e i t des Dr . Klauber anzw - iseln . Soweit er doch so hätte » er -

standen werden tonnen , wird er mit dem Ausdruck d « s

Bedauerns zurückgenommen , Gerichts - und Anwalts «

kosten werben von Frau Altmann übernommen . "

Oer pariser Zildekfä ' schungssfandal .
Der Pariser Bilderfälschungsskandal nimmt immer größere

Ausdehnung an . Der mit der Untersuchung beauftragte Polizei -
lommissar hat olle Hände voll zu tun , um die Fälschungen , die in
allen Teilen der Welt zerstreut sind , z » ermitteln und , soweit dies

noch möglich ist , zu beschlagnahmen . In einer Pariser Kunsthandlung
wurden jetzt 29 gefälschte Gemälde entdeckt und unter Siegel ge -
legt . Der Kunsthändler sagte aus , daß ihm die Bilier von dem

Hauptschuldigen , den Enkel de » berühmten Malers Millet , zum Per «

kauf übergeben worden feien . Ein anderer Gemäldehändler , dem .

von dem eigeutlichcn Bilderfabrikanten Cazeau 17 . Kunstwerke "
anvertraut worden waren , wurde bel der Nachricht von der Auf «

deckung des Schwindels von einem solchen Schrecken ergriffen , daß
er die gefälschten Gemälde m der Seine versenkte .

Die meisten Fälschungen sind ins Ausland gegangen . In

Frankreich permochten die Fälscher deshalb kein «, , großen Absatz zu

finden , weil die namhafte » Kunsthandlungen schon seit längerer Zeit

Verdacht geschöpft hasten und die aus der „ Fabrik " in Maison

Lafitt « stammenden „ Meisterwerke " ablehnten . Die Polizei stellte

u. a. fest , daß das Museum in Edinbourgh für «inen „Millet - Cazeau "
nicht weniger als 1,5 Millionen Franken gezahlt hat und daß auch
ein großes Londoner Museum mit mehreren Fälschungen hinein -

gelegt worden ist . Neuerdings bringt man auch die vor mehreren
Monaten in Lille aufgedeckten Bilderfälschungen mit dem neueil

Schwindel in Zusammenhang , denn unter den ist Nprdsrankreich und

Belgien beschlagnahmten Nachahmungen befanden sich gleichfalls ge ,

fälschte Millets und Corots . Der Verkäufer dieser Bilder stand irt

Verbindung mit dem Maler Ea. zeau .
Wir hatten in Deutschland einen ebenso berühmten Bilder -

sälfchungsskandal : die Geschichte der gefälschten van Gogh ? , di «

gleichzeitig ein Skandal der begutachtenden Kunstkenner war . Aber

er scheint völlig versickert zu sein .

Ist der neue planet - ein Komet ?

Der wissenschaftliche Streit der amerikanischen Astronomen über

den neuen Transneptun - Plqneten , den di « Beobachter aus dem

Lowell - Observatorium in Arizona entdeckt haben wollen , ist noch

immer nicht beendigt und mimnt zeitweis « wieder sehr heftige

Formen an . Dr . William Mac Millan - Ehikago hat erklärt , daß

es sich bei dem neuen Himmelskörper vermutlich ,gar nicht um

« inen Planeten , sondern ganz einfach um «inen Kometen haizdt «,
der eines Tages wieder verschwinden könne . Unter Umständen

werde dieser Komet erst wieder in 3000 Jahren sich den mensch »

lichen Blicken darbieten ,

Auch «in anderer Gelehrter , der Mathematikprosessor an der

Yale - Umversität . Brown , hat Zweifel in di « Ankündigung de ,

Lowell - Observatariums gesetzt . Der jetzt entdeckt « Himmelskörper

befinde sich nicht in genügender Nähe de » Uranus und des Neptun ,

um bei diesen Planeten die Wwelchungen hervorzurufen , die man

bei ihnen beobachtet hat . Der neu « Planet könne höchstens das

Volumen der Erb « Hoden , während man in den Berechnungen der

Astronomen gezwungen s«i , eüien Planeten mit einem dem Erd -

volumen siebenmal überlegenen Volumen anzunehmen , um aus

diesen di « Abweichungen in den Bohnen des Uranus und des Nep -

tun herzuleiten . _

Das Deutsch « Museum in München perzeichnete nach dem der

Iahrcsversammlung vorgolgten Geschäftsbericht im abgelaufenen

Jahr mit 621 365 Besuchern eine Rekord , zahl . Dos Erfreu¬

liche ist . daß die Steigerung von 43 000 hauptsächlich mich Arbeiter ,

Angestellte und Schüler trifft . D>e Leitting führt das daraus zunick ,

daß die Eimvittspreisc gerade für diese Besucher stark verbilligt

wurden . Die Zahl der an sla irdischen Besucher aus allen Staaten

der West burug rund 72 000 . Di « Bilanz ist mit *1487 000 aus¬

geglichen . Unter den Einnahmen find die größten Posten wiederum

die Zuschüsse des Reichs und des Landes Boyern mit z« 230 000 Pd ,

der Zuschuß der Stadt München mi # 300 000 $ 1 An Eintrittsgelder

wurden 270 000 M. eingenommen . Das Aktienvermögen des

Museum , bezisert sich aus rund 34 Millionen , wobei Vi« vielfach kost¬

boren Museumsgegenstände setbst nur zum Materialwert eingesetzt
sind und ihr historischer Wert außer Ansatz gelassen ist -

Konzertschau .
Furtwängler fiir fünfzig Pfennig — so hieß das

Konzertercignis der letzten Woche ; Sonntag mittags in der Phil -

Harmonie . Wo sind , haben wir kürzlich an dieser Stelle gefragt ,
die versprochenen Lolkskonzerte unter Furtwängler geblieben ? Dank

sozialdemokratischer Initiative versprochen von der städti »

scheu Perwallung , gelegentlich der Uebernahme des Philharmo »
njschen Orchesters .

'
Nun also soll das Wort eingelöst werden .

In der Bewältigung eines Programms , das die Namen Debussu .

Strauß , Brahms und Wagner umfaßte, , haben Dirigent

ehester ihr « Pflicht getan — so, wie unter Künstlern das ' ÄÖrk

„Pflicht " zu oerstehen ist : st « haben das Höchste und Aeußerfte ge -
geben , dessen st « möchtig sind . Das muh ihnen , dos muh dem

großen Musiker Furtwängler , den dies Publikum bisher nur vom

Hörensagen kannte , besonders gedankt werden . Sein « herrliche Hin -

gerissenheit und Begeisterungssähigkeit hat in zweitausend Hörern
das Wunder eines unvergeßlichen Musikerlebnisses ausgelöst . Stach
der letzten Nummer , dem Weiftersinger - Borspiek , war es ein Jubel

ohne Grenzen .
Es hat noch ein paar Konzerte gegeben , die der Erwähnung

wert sind . Sonatenspiel — Geige und Klavier im Grunde kein «

Sache für große Konzertsäle , wird in der Singakademie zum
künstlerischen Ereignis durch Adolf Busch und Rudolf S e r k ! n.

Man weiß , zwei Jnstrumentalisten von höchstem Rang , und jeder

ein « Kunstlerpersönlichkeit von eigenem Wuchs . Doch das Besondere

ist . wie sie im gemeinschaftlichen Musizieren , einander ergänzend , zur
vollkommensten Einheit verschmelzen . Solch inner « lieber »

einstiinmung der Persönlichkeiten fehlt wohl ein wenig dem Zu -

fammensplel Leonid Kreutzers und Josef Wolf st hals , die

sich — auch sie zwei ausgezeichnete Musiker im Rahmen der

Aruckner - Vereinigung zu einem Sonatenabend im Konzertsaal der

Hochschul « für Musik zusammengesunden haben . Man merkt es in

Cefar Francks K- Dur - Sonate — die Hörer sind mit Recht dankbar ,
dos schöne Werk im Programm zu finden — der Pianist will es von

seiner romantisch - überschwänglichen Seit « nehmen , der Geiger , m« hr

vom Geiste Älemperers und Hindemiths , drängt nach klarster Ge »

staltung und widerstrebt gefühlvollem Verweilen . Beide mögsn

Recht haben , nur nicht : beide gleichzeitig . Bon anderer Seite zeigt
Leonid Kreutzer , der vielseitige Musiker , sich, als Klavlerpädagog «
und Dirigent , an einem Abend , den Lella F i r l e , aus feiner Schul «

hervorgegangen , mit dem philharmonischen Orchester gibt . Em un ,

gewöhnliches pianistisches Talent , schon nach der ersten Nummer ,
dem Klavierkonzert von Schumann , ist man sich darüber klar .

Als dramatische Sängerin größten Stils präsentiert sich

Florence E a st o n in der Philharmonie , mit einem Programm von

Mozart bis Puccini . Auch Maja von Spengler , die sich im

«echsteinsaal als Liedersängerin vorstellt , scheint mit ihren gewiß un »

gewöhnlichen Mitteln eher für di « Bühne prädestiniert . In ihrem

Programm finden wir auch «in paar neue Sachen , liebenswürdige

Kleinigkeiten von E. Anders , zwei deutsche Volkslieder in reizvoller

Bearbeitung von Walther Hirschberg . und . als Uraufsührunz aus

dem Manuskript , zwei Lieder des jungen A. von Beckerzth .

unly denen «ins , „ Stadl am Morgen " , durch dle Prägnanz des

musiralifchon Einfalls aufhorchen läßt . Und als überlegener Musiker

und feiner Pianist fällt der Begleiter auf , der junge Holländer

Herma » K r u y t , der am ' selben Abend den Geiger Anatol

Knarre in einer Sonate des Bachzeitgenossen Heinr . I . F. Biber

sekundiert . Der Name des Geigers begegnet uns nicht zum ersten
Male ! er wird bald zu den besten zählen . K. P.

Elsenbemfundc In der Nordsee . Vor kurzem wachten Schlepp ,
netzfischer in der Nords « « Funde von Eljenboin , da « die Netze vom

Meeresgrund mit herausgebracht hatten . Die Untersuchung de »

Elfenbeins ergab , daß es sich um die Stoßzähne von prähistorischen
Dickhäutern handelt , die einst das Land durchzogen , welches heut «
von der Nordsee bedeckt ist .

Rabelais erhält ein Denkmal . Gelegentlich der 400 . Wiederkehr
des Tages , an welchem Francois Rabelais ' Hauptwerk „ Gorgarttua
und Päntaaniel " zur Veröffentlichung gelaugte , soll im Jahr « 103 ?

m Lyon ein Monument dos Dichters errichtet werden .



Wozu Elternbeiräte ?
Oenki an euer Wahlrecht zur Elternbeiratswahl am 1 . Juni .

Der leider verbreiteten Auffassung , die Elternbeiräte wären
bedeutungslos und unwirksam , muß entgegengetreten werde » Zehn
? iahre ist es jetzt her , daß der erste sozialdemokratische Kultusminister
den Eltern die Möglichkeit gab , durch die Einrichtung der Elterw
beträte an der Erziehung der Kinder in der Schule , an der Entwick¬
lung der Schule mitzuarbeiten . Bis dahin war die Schule lediglich
eine Angelegenheit der Behörde und der beamteten Erzieher , d>e
häufig genug zwangsläufig im Gegensatz zum Elternhaus gerieten
, Der Elternbeirat soll der Förderung und Vertiefung der Be -
Ziehungen zwischen Schule und Haus dienen und den Eltern
wie der Schule die Arbeit miteinander und den
Einfluß aufeinander gewährleisten . " So hat der
Ministerialerlaß die Aufgabe allgemein umrissen . Die Tätigkeit des
Elternbeirats ist beratender Natur . Trotzdem darf die Behauptung
ausgestellt werden , daß die Eltern die ihnen hier gewährten be-
schränkten Rechte noch lange nicht voll ousgeschöpst haben . Die
Praxis der Elternbeiräte an vielen Schulen hat das bewiesen . Zun :
Teil hat das seine Ursache darin , daß ein ansehnlicher Teil der
Elternbeiräte sich hat für andere Zwecke einspannen lassen , die an
und für sich mit der Tätigkeit des Elternbeirates gar nichts zu tun
haben . Es ist dies die Religionsfrag «. Die Kirche hat es außer -
ordentlich geschickt verstanden , unter Aufwendung großer Mittel und
ihres Apparates dies « Frage in den Mittelpunkt der Erörterungen
zu stellen , um so die Elternbeiräte ihren Zwecken dienstbar zu
machen . Sie will mit Hilfe der von ihr aufgezogenen „christlich -
unpolitischen Bewegung " den beherrschenden Einfluß auf die Volks -

schule im besonderen erhalten und oerstärken . Die Tätigkeit

der Elternbeiräte hat nun unmittelbar mit dieser

Frage gar nichts zu tun . Die Frage der Schulform , ob kon -

fessionell , weltlich oder simultan wird nicht durch Elternbeiräte ,

sondern durch Abstimmung der Parlamente und der Gesamtheit der

Erziehungsberechtigten entschieden . Darüber hinaus hat man an

höheren Schulen wie an Volksschulen die Ellernbeiräte für
reaktionäre Zwecke politischer wie ollgemein erziehlicher Art einge¬
spannt und sie zu Hemmnissen des Schulsortschritts gemacht . Um so

wichtiger ist es , daß die fortschrittliche Arbeiterschaft in der Gemein -

schaft der Ellernbeiräte Boden faßt , sie zu Hebeln des Schul -

f o r t s ch r i t t s macht . Groß ist das Aufgabengebiet . Vielfach
können fortschrittliche Ellernbeiräte schon durch ihr Dasein bewirken ,

daß reaktionäre Einflüsse in der Schule sich nicht offen hervorwagen .
In den Tagen des Schulabbaues können die Elternbeiräte eine sehr

wichtige Tä igkett entfalten . Aufklärung der breiten Masse der

Elternschaft über Schul - und Erziehungsfragen , Unterstützung fort¬

schrittlicher Lehrer und Lehrerinnen in ihrer päAbgogischen Resorm -
arbeit gegenüber reaktionärer Ellern und dem Konservativismus sonst

sortschrittlicher Ellern , Gewinnung der Eltern zur Mitarbeit , Klassen -

srequenzen , ungeteilter Unterricht . Schulspeisungen , Schularzt - und

Schulschwesternwesen und viele andere , eine Fülle von Ausgaben
und Möglichkeiten .

Di « Elternschaft , die ernstlich einen neuen Schulaufbau

innerlich und äußerlich erstrebt , muß deshalb soviel Vertreter ihrer

Anschauungen in die Elternbeiräte hineinbringen , als es nur irgend

möglich ist . Wer den Kindern dienen will , muh sich an der E l t e r n-

beiratswahl beteiligen .

Was in Ostelbien noch möglich ist.
Kolberaer Arbeitsgericht gegen Arbeiter .

Hinterwäldlerische Zustände herrschen im Kreis Kolberg -
K ö s l i n. Dort wurde ein Landarbeiter entlassen , wc' l
« r — zum Gemeindevorsteher gewählt worden war . Er
wurde fortgeschickt , obwohl er elf Jahre bei seinem Unternehmer
in Arbeit stand . Die Entlassung wurde durch dos kolberger Arbeits¬
gericht befltäigt . weil angeblich der Gutsbetrieb schwer geschädigt
würde , wenn der Arbeiter zur Erledigung der Gemeindevorsteher -
geschchte einige - Tage im Monat fehl «! Das Arbeitsgericht ist der

Äuffassyng , daß das . Gemeindevorsteheramt kein Ehrenamt im
Sinne der Refchsversaslung ist , weil der zum Gemeindevorsteher Gc -
wählte eine Aufwandsentschädigung von der Gemeinde erhalte . . .
Oflelbifche „ Volksgemeinschaft " !

Die Lugend kommt zu den Gewerkschafien .
Oie Zunahme bei den Holzarbeitern .

Der Deutsche Holzarbeiteroerband hatte im ver -

pangenen Jahre in der Mitgliederbewegung besonders erfreuliche
Erfolge für seine . Iugendabteilung zu verzeichnen . Am
Schlüsse des Jahres I llZS gehörten dem Verband 28 208 jugendliche
MiiMshpr . an ; im Jahre 1�28 betrug die Zahl der Jtigendlichen

MM ' VÄ J5l8Z und 1926 20 347 . Mehr als zwei Drittel der

Jugendliche » sind Lehrlinge . Infolgedessen spielt die berufliche
Schulung in der Jugendpflege des Verbandes eine groß « Rolle .

Die Werbung unter den ungelernten Jugendlichen war nicht so er -

folgreich wie die unter den Lehrlingen .
Die Gesamtmitgliederzahl des Verbandes ist von Ende 1928

bis Ende 1929 von 313 544 auf 315 155 gestiegen . Di « Geringfügig -
keit der Zunahme erklärt sich aus der großen Arbeits -
l o f i g k e i t.

Siadtrai Kah " Vernehmung .
Vor der Entscheidung des Oberpräsidenten .

Stadtrat Kuh . der am ZNittwochnnchmittag nach Verlin zurück -
gekommen ist und sich telephonisch beim Obcrprösidenlen gemeldet
hatte , ist am heutigen Donnerstagvormiktag bereits vom O b er -

regierungsrat lapolski vernommen worden . Der

Oberpräjident hat sich entschlossen , auch diesen Fall dem Oberregic -

rungsrat lapolski zur Bearbeitung zu übertragen , da Tapolski durch
die Vernehmung des Oberbürgermeisters Vöß und anderer Ma¬

gistratsmitglieder sowie durch seine genaue Kenntnis der Verhand -

hingen im Preußischen Landtagsausschuß die Materie am besten
beherrscht .

Stadtrat Kgtz . wird sich bei der heutigen Vernehmung zunächst
einmal grundlegend zu den Vorwürfen zu äußern haben , die gegen
ihn erhoben wopden sind und die - sich , auf - mehrere ' - GroNbfiücks -
geschäste der Stadt Beriln erstrecken . WaHrscheinBich wird Ober -

regiernngspat Tapolsd , dann noch im Laufe des heutigen Tages dem

Oberpräsidenten Bericht erstatten , der die Entscheidung zu treffen hat ,
ob Stadtrat Katz seines Amtes zu entheben ist oder ob ihm ei »

MmA erteilt werden muß , bi , die anhängig gemachte Nnterstichlmg

durchgeführt sein wird . Auf jeden Fall werden die Geschäft « de »

gegenwärtigen Grundstücksdezernenten der Stadt Berlin bis auf

weheres von seinem Vertreter geleitet werden .

_ _ _
�

Erfolgreicher Streik .
Lohnerhöhung in der Grabmalbranche von 2 bis 6 Pfennig .

Nach dreiwöchiger Dauer ist der Streik der Steinmetzen
der Grabmalbranche erfolgreich beendet worden .

Nachdem die Unternehmer in direkte » Berhandlungen sich zu Zuge -

sländnissen bxrett erklärt haben , ist am Dienstag auf Beschluß der

Streikenden der Kampf für beendet erklärt worden .

Es wurde eine Lohnzulage erreicht für die im Akkord

beschäftigten Steinmetzen von 2 Pf . , für die im Lohn beschäftigten

Steinmetzen von 5 Pf . und für die Hilfsarbeiter von 5 und 6 Pf .

pro Stunde . Sämtliche Streikenden werden wieder eingestellt . Das

Arbeitsverhältnis gill nicht als unterbrochen .

Obwohl sich einige Streikbrecher gefunden hatten , wodurch der

Streik um einige Tage verlängert wurde , sind die Unternehmer ge -

zwungen worden , sich zu Zlerhandluugcn zu bequemen und Zuge -
stöndnisse zu machen . _

welker für Berlin : Kühl , wechselnd bewölkt , strichweife Regen -

schauer . — Für Deukschland : Im Süden trüb « mit Regenfällen , im

übrigen Reiche veränderlich mit wiederholten Regenschauern , über .

all kühl .

Donnerstag . 8. Mal

Berlin .

16. 05 Prof . Dr. K. Ludwins : Kampf cecen Oartenschädlinre .
16. 30 1. Mozart : Konzertantes Quartett für Oboe , Klarinette . Horn , fazott und

Klavier K. V. 893. — 2. Fritz Lissauer ; Serenade für fünf Blasinstru¬
mente und Harfe . —3 . Marfba Flemming - HorniE : Tarantelle für Klavier ,
Oboe , Klarinette , Horn und Faaott . ■

17. 30 . . Auf Aschenbahn und Rasen . " Gespräch zwischen Fredy Müller und
Heinrich TroCbach .

17. 55 Dr. Rudolf Kayser ; Gustave Flaubert .
18. 20 Zeitpericbte . England und die Lage der russischen Christen Onferpella -

tion im englischen Oberhaus ) . ( Gleichzeitig mit der Frankfurter Urauf¬
führung . )

19. 00 Hans Flesch : Programm der nächsten Woche .
19. 25 Schlager .
19. 55 Vom Arbeilsmarkt . t
20. 00 Wovon man spricht .
20. 30 1. Tschalkowsky ; Sinfonie Nr. 5 C- Molf . op. 6d. — 2. Prof . Dr. Oakar

Bie : „ Aus Tschaikowskys Leben " . — 3. Strawinsky : Le Baiser de 1a F6e.
Nach den Abendmeldungen bis 0. 30: Tanzmusik .

Königs Wusterhausen .

16. 00 Erich Kloß : Schulfunkerfahrungen .
17. 30 Hans Eris - Busse liest aus dem Band „ Das schlafende Feuer ' .
17. 55 Dr. Max Linde ; Eindrücke aus China .
18,20 Dr. Karl Hagemann : Reiseerlebnisse Im Orient .
18. 40 Spanisch für Fortgeschrittene .
19. 05 C. Janetzki - Waltdorf ; Silo und deutscher Silomais .
19. 25 Krolloper : „ Der - Frei tcbutz " . Oper . von Karl Maria von Weber . Dirigent :

Alexander von Zemlinsky . . '

_ _

Bcrantmorll . für bic «Rcboftion : Wnllgang Schwarz Berlin : Antigen : Th. ®lo «e ,
Berlin . Vrrlag : Vorwärts Verleg Ib. in. b. S>. , Berlin . Druck: Vorwärts Bud>-
druckerei und Verlagsanstalti Paul Singer 6e So. , Berlin SW 68/ Lini >enstrase 3.
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Reichshallen - Theater

Allabendliöi 1X1 Ohr

sidtiner sanier
„ Eine Hochzeit in de

m Mülierstraße "

Tel. leotr. 11263. LSäuln- Plik .

� Dönhoff - Brettl ;
Variete — Konxert — Tanz
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RE6' t -
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� i1 »- - ' - . . .
M a ,

-t . «.

VoiKsbilhne

ll >»t »i am Bllliwplaü.
8» * Uhr

Rost
von Kirchon und

Ouspensky
Regie: GOnIheiStark

Staatl. Sdiiiisr-Tii.
8 Uhr

Wallensteins

Tort

Pistator -Bübne
( Wallner • TUßater )

8 Uhr

§ 218
Frauen in Not

Winter
* Garren *
8. 15 unr Zenlr . 2819 Baudien er anDf

Bestes internationales Variete

' ' - " br CASINO- TBEATEB
Lothringer Strafte 37.

Die Berliner Posse

Rentier Mudicke

und das Rieseo - Variete - Pi ogramm .
Billig ! Billig !

Sommer pjci »c :
50 Pfg . I . ~ Mark 1. 50 Mark

Sonnabend u. Sonntae kleiner Aufschlag

DsuisdiK Ibeam
D 2 Weidendamm5201

8V« Uhr
Der Kaiser

v . Amerika
von Bernard Shaw

Reg. : Max Reinhardt

Kanmierspiele
0 2 Weidtodaimn 5201

8»/« Uhr

Die liebe

Feindin
HoinSdi« vonA. P. Antofae
Rqie: CnslatOrOndgens

Die Komödie
11 Bismck . 24U/7516

8V, Uhr
Soll man

heiraten ?

KomödievooBermiu Shaw
SrtnisA« Ririditua) :

Karl Heinz Martin

nmyii Direktion : Or. Martin Zickel M »
Komische Oper

rnedrtchstr . KU. Merkur 1401. -4330.
Täglich SV« Übr

Majestät lässt bitten
Musik von Walter Kollo .

Lustspielhaus
friedrichstr . 236. Bergmann 2922 23.

8 »2 Uhr.

Geschäft mit Amerika .
Vorverkauf in beiden Häusern ab

10 Uhr ununterbrochen .

rheaterI . d . Betirenstr . 53 - 54
9 Uhr A4 Zentrum 92(5-927 9 Uhr

Direktion Ralph Arthur Roberts

Vögel, die am Morgen singen!
Komödie in 3 Ak en von Lonsdalc

TBeai. o. Kciib - Toi
Koitb . Str . 6

Tägl . 8Uhr
Elite -

.i Sänger .
Hai -

Festspiel «

Riiulll ütirieigl Hinistei

Voizciger dieses
Inserats Vo»zugs -

prevse .

Lessicg - Theater
Weidendamm' 27970. 0846
Täglich 81/4 Uhr

Frau Peters bat

einen Geliebten
v. Louis Verneuil

mit
Eilka von Tlallirano

LouisVorcouil

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich S*it Uhr
Latzte Woche !

Gastspiel Gisela
Werbcxirk in

ÄM' ! sei. Witwe
Schwank von Pritz

FrieilinoDii-Ffediidi.

Tbeafer d. Westens
Täglich 8' /4 Uhr ;

Sonntag auch 4 Uhr

Das Land des

Lächelns
von Franz Lehar .

Metropol- Tti .
Täglich 8«/ , Uhr

Der

SellMIMi »
Carola, SdiOtiondorl,
Paltisia. Lidtataii

Tägl . S u. 8' 1, Uhr. 8 3 BarD. 8238
Pr. 1- 8 M Wochentg 5 U 50 Pf. -3 M.

Oscar Sähe u. Lotte WerHmeister
in der Szene Beim 6 - Tage - Rennen
Rigoletto Brothers & Swanson
Slsters und 8 internatfon . Neuheiten .

Tigl . S u. 819
Sonnt. 2 . 3 8 8 "
Alex . E «. 8066

Tägl . 8. 15 und Sonntags 5 Uhr nachm .
erofie internationale ßlnnkempfp

und ( isiklassies Varleie - NeaBcIten .
Wochenr . S Uhr ii Sonnt 2U nachm
lOVarl la - AltraRllDngQ oime B. ng: . ün pie

Direktion
Dr. Robert Klein

Deotsehes
Künsder - TbeBl
Barbarossa 3937

»>/ , Uhr

Sex Appeal
Igiha. T. fndzhltlMulilt

kqi«: Fanbr Urriugi
Altert basserraann ,

Uady CBrUttana

BerllQer Theater
Dönhoff I7u

8>/. Uhr
Der

Teutetsscnoier !
Komödie

v Bernard Shaw
Regie :

rieinz Hilpert .

Trianon -Theater
Täglich SV. Uhr

Ein galantes
Abenteuer !

Theater am
Sflilftbauerflamm
Gastspiel d. kleinen

Theaters
8Vj Uhr

madame hat
Ausgang

Komödie in 6 Bild.
Vorverk ununterbr

Norden 281 u 1141

Operettenhaus
Alte Jakobstr 30/32
( Zentral - Theater )

Dönh . 2047
Täglich 8" . Uhr

Operette von Lehar
mit Lilly Flohr ,

Ilse Mutti , Lukas ,
Hoenseiaers .

Rundfunkhörer
Dalde Preise .

Dir. Or. Martin Zickel
Komische oper

Friedrichstr . 104
Merkur >401/4330
Täglich e' -s Uhr

Majestät
läßt bitten . . .
Musikvon WaHei Rollo.

Lustspiethaus
Friedrichstr , 236.

Bergmann 2922/23
Täglich 8' v Uhr

Geschält mit

Amerllta
Lustspiel von Frank

und Hirschfeld

lanniwsky - Bohnen
Ttieater In

der Stresemannstr .
(fräbiräiiiisjrältit Str.)
Täglich 8' /« Uht
Napoleon
greift ein

von Walter Bosenclever

Komödienhaus
Täglich 8V4 Uhr :

Meine Schwester
und ich

Musikv.Riil| ihBiiiatiky

tyrtpttLswerte
�ynUMM
R�tMirant
Berlins

BETRIEB /Ob
KEHPINSKI « 1

itesidenz-Theatec
Tägl . 8' / » Uhr

Der Herzog
und die

Sünderin

Masfsdiadie &Co .
Fachgeschäft für Bandagen
und Krankenpüege - Artikel
Bln . - PaRKow,WollanHstr . l28

Fernsprecher : 0 8 Pankow 2779

Lieferant der Krankenkauen

Eigene Werkstatt
_

Vorletzte Woche I

ZIhhaHohßä '
dmlcUtzekins

Große Operette in 3 Akten .
Wodienl. 8.15, joleo Sonnt. 5. 15 1 S Uh; |

Voranzeige :
Ab 18. Mai

„ Jenny Ueigl empor " j
uraulführung von H A. K i n n |

( Autor von „Meiseken " )
0 17. ErDCd Fior. klnricr Sir. 130,
BilletlKasse : Al_x. 3422 u. 3494
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Mttglehrer » Berufsschule , Disziplin
Diskussion um ei « Problem

Der Beitrag von Eugen Lederer „ Junglehrer aufs Land '

( Nr . 182 des „ Abend " ) hat uns die Zuschriften einiger Berufsschul -
lehrer eingetragen , in denen bezweifelt wird , daß man in den Be -

rufsfchulen ohne Disziplinierung auskommen kann und in denen
rnan sich scharf gegen die Verwendung von Junglehrern in der Be -

rufsschule wendet . Wir veröffenllichen eine dieser Zuschriften , ohne
uns ihr in allen Teilen anzuschließen .

Obwohl anzuerkennen ist . daß dem Berufsschul lehrer , der sich
auf «ine besonders groß « und dem Alter nach besonders schwierig «
Anzahl von Schülern «inzustellen hat , eine besonders schwere Auf -
gäbe gestellt ist , glauben wir doch nicht , daß zur Aufrechterhaltung
der Disziplin das übliche Strafsystem notwendig ist . Wir kennen
V 0 l k s j ch. u llehrer . die z. B. in der Gesangstundc über

hundert Kinder verschiedener Altersstufen auf einmal in

einer Klasse vereinigen und an den Unterrichtsgegenstand fesseln ,

ohne zu Strafen zu greifen . Es kommt eben auf die Person -
l i ch k c i t des Lehrers an . Und von der Lehrerpersönlichkeit muß
man verlangen , daß sie Unterricht und Beieinander der Schüler -

gemeinschaft so zu gestalten versteht , daß ein Interesse an Ruhe¬

störung in sich selbst zerfällt .
Warnen möchten wir auch vor jener Berechtigungs -

besess « nheit , die in der Forderung einer Wsperrung des

jungen Volksschullehrers von der Berufsschul « zum Ausdruck kommt .

Gewiß darf dem Berussschutlehrer , der — das ist erfreulich — aus
der Praxis kommt , sein Platz nicht strittig gemocht werden . Aber

ebenso verhängnisvoll wäre es , einer noch werdenden Schulart wie
der Berufsschule von vornherein den freien Atem abzuschnüren , in ,

dem man sie, wie es leider bei den meisten anderen ( oft deshalb
verkalkten ) Berufen schon geschieht , mit der unüberwindlichen chürde
bürokratischer Berechtigungen umgibt . Ideal wäre es vielmehr ,
wenn zwischen Berufsschule und Grundschul « durch Lehreraus -
tausch hinüber und herüber von vornherein jene lebens -

gemeinschaftliche Verbundenheit hergestellt würde , die das Ziel so
vieler moderner Pädagogen ist .

« «
«

Eine Schule ohne Disziplin ist eine Myhle ohne Wasser , ist

wertlos : das Geld für sie ist zum Fenster hinausgeworfen . Diese

Selbstverständlichkeit wird bei der Aufstellung der Klassenordnung

sogar von jedem Berufsschüler ohne weiteres eingesehen und zu -
gegeben . Verschieden wird nur die Ansicht darüber sein , aus

welchen Gründen es an dieser unbedingt notwendigen Disziplin
mitunter mangelt , und wie sie zu erreichen ist . Daß ein Teil der

ländlichen , meist nebenamtlich tätigen Berufsschullehrer -

schast sie durch Strascn erreichen will , wie das in Nr . 182 de ?

„ Abend " in einem Artikel von Eugen Lederer . zu lesen ist , muß
man bedauern . Doch gibt es sicher auch eine ganz « Anzahl Haupt -
amtlicher Berufsschullehrer in Städten , die S - traf - und

D i s z i p l i n o r m i t t e l verlangen . Ueber solch Begehren
' Wtttderc man sich nicht . - Unter den Tausenden Berussfchulkehrern
. {illö . doch olle politischen Parteien , alle Weltanschauungen , olle

«tnfen pädagogische r B' c g o b u n g und mich olle Grade an

B e ru s S f r e u di g k e i t vertreten , genau so, wie in jedem andern

Bcruisstand . Maßgebend ober sind allein die diesbezüglichen Be -

schliiss « der Organisationen , also der Arbeitsgemeinschait sozialistischer
Lehrer lind des Landesvercins der preußischen Gewerbe - und

chandeislehrerschaft . Dies « maßgebenden Organisationen erheben
gus sachlichen , pädagogischen �Gründen keinen Anspruch auf
irgendeine Erweiterung der Strafgewalt des Berufsschullehrers .

Trotzdem bleibt die Frage der Disziplin in der Berufsschule

von äußerst großer Wichtigkeit , und innerhalb wie auch außerhalb
der Lehrerschaft wird darüber viel diskutiert . Es ist nun leider

Tarsoche , daß in keiner Schnle Disziplin so schwer . zu erreichen ist

wie in der Berufsschnlc , und daß in keiner Schule so sehr über

D i s up l i n l o s i g k c i t geklagt wird . Das muß selbstverständlich

seine Ursachen haben . Wo liegen sie ?

Do sei vorerst daran erinnert , daß es sich hier wie bei den

meisten liebeln nicht um eine , sondern um mehrere Ursachen handelt .

Selbswerständlich ist sie oft beim Lehrer zu suchen . Dos alte Bibel -

wort „ Es unterwind « sich nicht jedermann , Lehrer zu sftn " hat

seine volle Berechtigung . Austollend ist es aber , daß in dieser

Beziehung die jungen Lehrer die größten Schwierigkeiten zu über¬

winden haben . Der Vorschlag Eugen »Lederers , daß Volksschul -

Junglehrer , „notsalls durch besondere Kurse vorbereitet , b e -

rufen « Verwendung " im Berussschuldienst aus dein Lande

finden könntkn , ist schon allein aus diesem Grunde nicht diskutabel .

Hier hilft nur ' eine weit sorgfältigere Auswohl der Be -

rufsjchullehrer - A n wä rt e r aus ihre Eignung hin und vor allein

eine gründlichere Ausbildung . Wenn
'

ein Unberufener

Berufsschullehrer geworden ist , dann muh man den Stellen , die

ihn das werden ließen und ihn nicht bei Zeiten aus dem Berufs -

schuldiciist entfernt haben , einen größeren Vorwurf machen als ihm

selber .
Ueber den Wert und die Notwendikeit einer besseren Ausbildung

aber lese man den Bericht von den Landtagsverhandlungen anläß -
lich der Beratung über die Ausbildung der Gewerbelehrer . Die

SPD . vor allem , aber auch die andern Parteien — von der Wirt¬

schast - Partei abgesehen — haben erkannt und auch klar und deutlich

zuin Ausdruck geb rocht , wo der che bei anzusetzen ist , wenn die Be -

rufsschule dos leisten soll , was man von ihr erwarten muß . Daß
nun ausgerechnet unser Minister für Bolksbildung trotzdem nicht

auf den Boden der auf die Gewerbelehrerausbildung bezüglichen ,

sehr zeitgemäßen und schon wiederholt gefaßten Landtagsbeschlüsse
getreten ist und sich damit in Gegensatz zur Ansicht der Fraktion

gestellt Hot, das ist etwas , was kein Berufsschullehrer verstehen kann .

Mitunter ist Mangel an Disziplin sogar aus den Schulleiter

zurückzuführen , der es vergißt , daß seine Hauptaufgabe eigentlich
S ch u l p f l e g e ist , also Hinwegräumung olles dessen , was die

Schularbeit beeinträchtigt . Was fall man aber da. zu sagen , wenn

ein junger , äußerst fleißiger Lehrer folgendes erzählt : Ich klage
meinem Direktor mein Leid , daß es mir gor nicht gelingen will .

in inemvn Klassen mich richtig durchzusetzen , da erhalte ich die ganz
kalte Antwort : Ja , da kann ich Ihnen auch keinen Rat geben : da

müssen Sie seheiv wie Sie fertig werden . — Nicht einmal Rat

erhielt er , wo mehr , nämlich auch tatkräftige Hilfe erwartet werden

mußt « .
Am meisten aber wird die Unterrichtsarbeit einschließlich der

Disziplin erschwert durch die hohen K l a s se n f r e q u c n z « n.

Fünfmal 36 im Pubertätsalter stehende junge Leute mit meist ganz

Frau Meier laßt sich belehren
€ tn Gespräch unter vier Augen

Frau Meier ist mit ihrer Broschüre über Erziehungsfragen
offenbar ein gut Stück weiter gekommen . Denn als unser päda -

gogischer Mitarbeiter seinen Besuch bei ihr wiederholt , redet sie
mit ihren neuen Erkenntnissen gleich wie ein Buch auf ihn ein .

„ Ich Hab mir die Sache an einem Bilde klar gemacht . Sehn Sie ,

Herr , da stehn die Blumentöppe . Die Pflanze , das ist das Kind .

Klar , es gibt ja auch zu seltsame Pflanzen unter der kurzbeinigen
Gesellschaft . Die Sonne , das bin ich natürlich , in meiner Eigen -
schast als Erzieherin . Und was der böse Miterzieher ist , das ist
mein Mann , wenn der sein ollet Plakat vor die Toppe stellt : Heute

frische Landeier , die Mandel sor n « Mark , daß die armen Blümekens
keinen einzigen Sonnenstrahl mehr abkriegen . "

„ Stimmt alles , Frau Meier . Nur bedenken Sie , bitte , daß es

auch gute Miterzieher gibt , solche , die etwa ihre Pflanzen
mit Wasser , Dünger oder frischer Erde verforgen . "

„Zugegeben . Run haben Sie aber gemeint , da wäre noch so
ein heimtückischer Miterzieher , der in Erziehungsfragen dreinzu -
meckern hat . "

„ Ganz recht . Auch darüber können Ihnen Ihre Blumen Auf -
schluß geben . Eigentlich wissen Sie es aber von selber , daß Ihre
Geranien niemals Paradiesäpfel oder Weintrauben als Früchte

tragen werden . "
„ Nun machen Sie keine schlechten Witze , Zeitungsmann . Sagen

Sie mir lieber , was hier auf Seite 7 mit dem Ausdruck „ Erb -

masse " gemeint ist , die das Kind in manchen Handlungen beein -

flussen soll . Ist das mein Feinkoftladen , dm ich noch mal zu ver -
erben habe ? "

„ Ich bin ja schon mitten drin in der Erklärung , Frau Meier .

Stellen Sie sich mal die Dutzende verschiedener Samensorten vor ,
aus denen Sie demnächst die Blumen für Ihre Balkonkästen ziehen
wollen . Die meisten sehen doch ziemlich überein aus : wenigstms
sieht der Laie kaum einen Unterschied . Und doch tritt ein « Grund -

Verschiedenheit zutage , so wie sie nur aus der Erde kommen
und Blätter und Blüten zeigen . "

„ Genau so, wie die Kinder verschieden sind , Herr , das versteh «
ich ohne Brille "

„ Das bedenken Sie aber nicht immer , Frau Meier ! Ein

Veilchen bleibt ein Veilchen und Unkraut bleibt U n -
kraut und wenn Sie Dünger und Sonnenichein im Ueberfluß
darauf oerschwenden . Ich glaube aber , daß Sie bei oller Liebe und

Sorgfalt , die Sie auf Ihren kleinen Hans Miesemann ver -
wendet haben , sich nicht immer dessen bewußt waren , daß Sie nur
di « eigentümliche Erbanlage , hie er mit gebracht hat ,
entwickeln können . Sie können keinen Meier junior oder irgend -
ein Idealbild aus den Traktätchen , die Sie ihm vorgelesen hoben ,
formen . "

„ Dq reden Sie nun micder was ! Zuerst verlangen Sie , ich
soll erst mal Kinder erziehen lernen , che ich mich in der Zeitung
über die Jugend van heute beschwer «. Dann sagen Sie . die
Eltern können gar nicht allein erziehen , weil da noch dos Milieu

ist , das miterzieht . Und zu guter Letzt bringen Sie mir bei , daß di «

ganze Erzieherei überhaupt Quatsch ist , weil Unkraut bleibt , wenn
einer mal die verfluchte Erbanlage dazu Hai . Da weiß ich wirklich
nicht , wozu Sie überhaupt sän Dings wie ne Pädagogische Bei¬

lage inachen

Jetzt muß der Zeitungsmann doch lachen : aber er tut « s nicht

ohne Anerkennung für seine allzu kritische ZuHörerin .

„ Sie haben wirklich die drei Erziehungsfaktoren genau er -

kamrt, " lobt er . „ Rur betrachten Sie , bitte , den dritten , di « Erb -

anlagen nicht allzu schwarz . Menschen mit ihren geistigen Anlagen
haben reicher « Entfaltungsmöglichkeiten als die

Blumen , die nur körperlich , möcht ich sagen , ein wenig variieren .

Und in der Erbmasse summieren sich zudem die Anlagen eines

Paares , sei es der Eltern oder der Voreltern , wodurch eine unend -

lich reiche Kombinationsmöglichkeit entsteht Wenn Sie

nun bedenken , daß selbst Feldblumen und Unkräuter durch die Kunst
des Züchters zu den herrlichsten Zierblumen veredelt werden können ,

so wird Ihnen einleuchten , daß auch der Erzieher im Rahmen der

vererbten Anlagen ein sehr weites Betätigungsfeld findet . "

Frau Meier ist wieder einmal so weit , daß sie « inen Seufzer
von sich gibt : das ist Immer ein Zeichen , daß sie ein altes Vorurteil

fahren läßt und sich zu einer neuen Einsicht bequemt .

„ Demnach scheint mir die Kindererzieherei eine wahre Gedulds¬

arbeit zu sein, " meint sie schließlich kleinlaut .

„ Geduld oder Liebe , wie Sie wollen : die andere Seite ist
die klare Erkenntnis von den Möglichkeiten der Erziehung .
Nur mit diesem Rüstzeug können Sie sich vor Enttäuschungen

einigermaßen bewahren . "

„ Warum haben Sie mir das alles nicht vorher erzählt , ehe
ich den Hans bei mir " aufnahm ? Aber es schadet ja auch nicht , wenn
man es hinterher einsieht , was man versehen hat . Der Junge hat
die ganze Regsamkeit und Betriebsamkeit seines Voters , der mit

seinem Auto bald hier , bald da ist , um seine Dielenrauch - Schinken an
den Mann zu bringen . Nichts törichter also , als so einen quick -

lebendigen Burschen auf den Stuhl zu zwingen und mit Moral -

predigten zu langweilen . "

„ Frau Meier , Sie sind nun auf dem richtigen Wege ! Die Ein -

sicht in die vererbten Anlagen bildet also keinen Hinderungsgrund
für die Erziehung , sondern gibt im Gegenteil wichtige Fingerzeig «,
die besonders für die spätere Berufswahl von Bedeutung
sind . "

„Jetzt fällt mir was ein , Herr Zeitungsmann . Da zerbrechen
sich doch Miesemann sen . und Frau den Kopf darüber , wie sie

' ihren Jungen für di « höhere Schule zurecht pressen können .
Tenen werd ich mal ein Licht aufstecken . Werde mich eines Abends ,
wenn mein Mann über seiner Zeitung eingeduselt ist , hinsetzen und
meine ganzen Beobachtungen über den Jungen zu Papier bringen
und ihnen das hinpfeffern , alles mit Taffachen belegt . Wie nennt
man das gleich . . . "

„ Eine Art Gutachten , ganz richtig : Beobachtungsbogen
nennen sie es in der Schule . Sie werden sicher in der ganzen
Ferienzeit mancherlei Beobachtungen gesammelt hab . - u Wollet ! . Mid
uns Ihre Niederschrift nicht vorher einmal bei der Redaktion her -
einreichen , Frau Meier ? Wir interessieren uns sehr für den Fall . "

„ Und dann hetzen sie wieder Ihre Leser auf mich , nicht wahr ?
Schadet nix , Frau Meier macht sich vonn Deubel nicht bange ! Also
ich bringe den Schreibebrief . Borher muß ich aber noch mal zu
Ihnen kommen , damit Sie mir ein paar Nüsse knacken helfen , die ich
allein nicht klein kriegen kann . "

nngicichartiger Borbildmig aus verschiedenem Milieu , zum großen
Teil bereits verschiedenen politischen Richtungen angehörend , teil -
weise verhetzt , oft auch mit ungleichen Bernssinteressen — benn so
weit , wie die Spezialisienliig im Berussleli «» läßt sich die Glied «-

r » ng der Berufsschul « nicht einmal bei der großen Schülerzohl
Berlins durchführen — diese fnnfmol 36 jungen Leute , bei denen

Persönlichkeits - und Seibstbewußtsei » meist bereits scharf ausgeprägt
sind , zum Teil aber trotz ihrer 15 bis 16 Jahre ganz einfältige
Kinder , werden einem Lehrer in die Hqnd gedrückt . . Sie werden

nun im Masfetibetricb — dos ist doch jede Schule — „gebildet "
und beeinjluht , — so weit es eben geht und möglich ist , mit dem

Ziel , sie dahin zu bringen , daß sie sich selber erziehen
und zu beherrschen vermögen . Denn in Selbstzucht und

Selbstbeherrfchnng liegt nun einmal der größte Teil des Persörilich -
lfitswertes . — Wenn nun ein Berufsschullehrer die individiiellc
Struktur einzelner von seinen 186 Schülern — dem Volksschul¬

lehrer glaubt man nicht mehr als 35 leicht beeinflußbare Kinder

anvertrauen zu dürfen — erst spät , vielleicht auch gar nicht er -

kennt , wenn er dem einen und dem anderen von . ihnen nicht ganz
gerecht wird , dann liegt die Schuld wohl mehr an diesen kaum trag -
baren Verhältnissen als an ihm . 36 müßte die Höchstschülerzohl
der Klasse . 25 , nicht 36 , der Durchschnitt sein , wie es vor dem

Kriege bereits war .

Worüber soll man mehr entrüstet sein , über die hier onge -
sührten imd auch ander « Ursachen mangelnder Disziplin , oder
über das Verlangen einzelner Bernssschullehrer nach Strasmitteln
gegen ihnen anvertraute junge Leute , bei denen sie sich nicht durch -
zusetzen oermögen ?

Irtan « Iviiscliewrsüi .

itöt eine Ärbeiteestuöentenhilfe
Des öfteren habe ich in den letzten Iahren mit befreundeten

Genossen die Schaffung eines Ilmers tutzungsfoiids für Arbeiter -
sludeitten durch die Partei erörtert . Man entgegnete mir : Das ist
nickst das , was wir Sozialisten wollen : der Staat muß dem

befähigten Menschen , gleichviel welchen Standes , die Möglichkeit
geben , aus öffentlichen Mitteln sein Studium zu beenden . Stimmt !
Hat auch Genosse Grimme eben erst im Landtag gesagt . Er hat
aber auch daneben erklärt , daß trotz des Novembers 1918 , trotz des
Herrn Kuttusmiu isters Becker Unioersitäts - und Hochjchulftudimii
immer noch eine Angelegenheit des ellerlichcn Geldbeutels ist Die

paar wirklichen Werkstudenten , die ohne fincnxzielle Hilfe sich durch -

hungern — und dabei Schaden nehmen — spielen zahlenmäßig gar
keine Rolle . Die Eltern unserer Arbeiterabitunenten , die ihr Kind
die letzten vier Schuljahre absolvieren lassen — sie wissen , daß dies

nur Vorbildung , nicht schon Ausbildung ist — , find nicht imstande ,

die studiengebührcn zu zahlen . Sie , die morgen schon auf dem

Pjlaster liegen können , sind nicht imstande , den in der Entwicklung
Begriffenen 5 bis 6 Jahre durchzufüttern und zu kleiden . Vom

Staate , der zur Zeit nicht im Geldc schwimmt , ist meiner Ansicht
nach keine schncllc Hilfe zu erwarten , zumal die liberale Bourgeoisie
gor kein Interesse daran hat . durch Gewährung öfseMlicher Mittel
an Arbeiterstudenten ihren Söhnen und Töchtern eine Konkurrenz
heranzuzüchten . Darum heißt dos Gebot Selbsthilfe .

I » diesem Sinne freue ich mich über den Aufsatz des Genossen
M. B o e t t ch e r. Er ruft darin zur Schaffung einer Arbeiter -

studcntenhilse auf . Was aus kleinsten Mitteln werden kann ,
das wissen wir ja aus der Konsumbewegung . Wie die Organisation
ausgezogen werden muß , ist eine spätere Sorge . Erst muß ein

Ansaug vorhanden sein . Deshalb wende ich mich an die Gruppe
jener Genossen , die im Augenblick am ehesten das Hilfswerk ins

Leben rufen können . Wir sozialdemokratischen Beamten , nicht
von der Arbeitslosigkeit bedroht , könnten je nach unserem Ein -

kommen einen mehr oder minder großen , freiwilligen Beitrag für
das proletarische StudeMenhilsswerk an die Partsizentrole abführen .

Ihr , Genossen Beamte , wißt doch , wer eure Borgesetzten sind und

aus welcheu Kreisen sie kommen . Ob bei der Berwaituiig . bei der

Justiz , bei Post , Eisenbahn , Schule oder Wohlfahrt , der Einfluß

der Korps und Burschenschaften ist trotz der vielleicht republika -
nifchen Oberleitung überragend . Vielleicht wird der Geist in diesen

Regionen etwas freier und entgegenkommender , wenn außer

etwaiger Konzessionsfchulzen noch einige mehr in Aemtern sitzen ,
die als Heranwachsende der Ellern Angst und Sorge um das tägliche
Brot kennenlernten und die die Solidarität mit der Masse , die

ihnen ihren Werdegang erst ermöglicht hat , nicht verlieren .

Roch «in anderer Grund veranlaßt mich zu meiner Propaganda .
Wer kennt nicht den Satz : Draußen oirf dem Lande versagt die

Agitation ! ? Sehr richtig ist . daß der gehetzt « Parteisekretär nicht
Überall sein kann . Aber die „ Anderen " haben den ja gar nicht

nötig . An seiner Stelle sitzt in jeder Kreisstadt der zu ihnen
gehörende Herr Kreisschulrot , - baurat , - medizinalrat , - veterinärrat .

Amtsgerichtsrat und was weiß ich noch . Unsere Land -
a r b e i t e r , insolge ihrer Arbeit crdenschwer , dazu noch in der

ständigen Boykottgefahr , hätten es unendlich leichter , wenn sie sich
an derartige , finanziell gesichert « Parteligenosscn um Hilfe wenden
könnten . Nicht der exponierte Land rat , sondern die ihm bei -

geordneten Beamten hätten die Eckpfeiler der Bewegung auf dem
Lande ' zu sein . Für diese Posten heißt es möglichst bald und tat -

kräftig sozialistisch erzogenen Nachwuchs zu schaffen . Ich richte
deshalb , gleich Genossen Boettcher , an all « Interessierten die Bitte :
Findet euch zusammen , um unter der Aufsicht
der Parteizentrale ein großzügiges Arbeiter -

st udcnten - Hilfswerk zu schaffen .
Dr . L. Kirsch .



( 23. Fortsetzung . )

Es dauert « einige Sekunden , el >e sich Kead erhob . Marin war

nun wieder an das Fenster zurückgetreten , nahm die gleiche Stellung
wie zuvor ein . Sein scharf gezeichnetes Gesicht strahlte . Auch in
Duvals Antlitz war wieder Farbe gekommen . Kead tat einen ent -

schlossencn Schritt auf den Polizeichef zu. Seine entschuldigenden
Worte an Duval »errieten , daß er e» mit seiner Niederlage nicht

zu ernst nahm . Er besaß noch immer genug Ironie , mit der er

jede Kläglichkeit übertünchen konnte . Der Schluß war . daß er den

Pokizeichef zu Abend , Marin aber sofort zu sich lud . Mit einem

kräftigen Fluch aus Garrickson verlieh er das Zimnier . Schlenkernd

folgte ihm Marin .
24.

„ Dieser Polizeichef ist ein ausgemachtes Rindvieh " , sagte
Mr . Kead zll Marin , als sie im Auto saßen . Martin tat , als hätte
er im Lärni der Straße die Worte überhört . Da Kead ohne die

erwartete Antwort blieb , zog er es vor , zu schweigen .
„ Wo fahren wir denn eigentlich hin ? "
„ In mein Büro " , erwiderte trocken der Brite .
Marin sah gegen den Himmel , Der war blau wie immer .

Sonderbar , wie gleichgültig die Natur dem Menschen gegenüber ist ,

philosophierte er für sich. Ein Taifun , das kam ihm so plötzlich
in den Sinn . Waren nicht schon Anzeichen dafür vorhanden ?
Katastrophen bereiten sich vor , sann er vor sich hin und überhörte .
daß ihn Mr . Kead aufforderte , auszusteigen .

Sie standen vor einem modernen Geschäftshaus . Mr . Keads
Büro . Betraten das elegante Gebäude . Schreibinaschinengeknatter .
Abgehetzte Menschen beiderlei Geschlechts , schattenhaft an ihnen
vorbeihu - fchend , treppauf , treppab . Gedämpfte Geräusche von Laut -

sprecher , Telephon , Telegraph , Surren . Klingeln , Rattern . Nur die

Menschen liefen wie auf Guinmisohlen .
Marin , wußte , dos war das Herz Schanghais . Hier wurde der

gelbe Mann amhmetifch und verstandesgemäß umgebracht . Noch
Giftgas roch es in den Räumen . Es war Schweiß , der in Tauperlen
von den Händen tropfte , Dunst aus sich verzehrenden Leibern . Mild -

tätig sangen die Denttlatoren ihre Musik dazu .
In einenr weiten , luftig gebauten Räume — die Wände mußten

aus Eis fein , so frisch und kühl war es hier — machten die beiden
halt . Kead drückt « auf einen Knopf . Eine rassige Javanerin in

kessenr Girldreß erschien in der Tür . Kead unterhielt sich mit ihr
in einer für Marin unverständlichen Sprache . Sie verschwand wie
ein Sutten , rasch und geräuschlos . Ein rotes Lämpchen flammt «
auf : das Telephon . Kead nahm die Meldung mit sichtlicher Befriedi -
gung entgegen . Oeffnete dann eine Nein « Tür in der Wand , ent -
nahm ihr zwei Gedecke kalten Roastbeefs mit allem Zubehör . Ser -
viert « selbst . „ Wir wollen vorerst essen " , lud er den Franzosen niit

Gelassenheit ein . Marin mußte erst Herr dieses ihm bisher noch
fremd gebliebenen eigenartigen Milieus werden , ehe er sich als eben -
bärtiger Partner Mr . Keads fühlen konnte .

„ Duval muß weg " , stieß unvermittelt Kead hervor . Er hotte
den Mund voll , kaute wie ein starkes Tier . Marin zog die Brauen
hoch : die Stirne legte sich in nachdenkliche Falten . Er antwortete
nicht .

„ Der Mann muß kompromittiert werden . " Mr . Kead « Augen
stachen nach dem Franzosen . „ Doch vorher wollen wir Mr . Garrickson
erledigen . " Marin sah auf . „ Und Sie , Monsieur Marin , sollen
mir dabei behilflich sein . " Der Franzose macht « eine Bewegung ,
die besagen sollte , daß er sich zur Verfügung stelle . Kead bestärkt «
sein « Rede durch Gesten , die cr niit dem Besteck ausführte .
„ Mr . Garrickson ist bereits hier Sie müssen unter allen Umständen
in Abrede stellen , daß die Nachrichten , die er kolportiert hat , aus
Ihrer Hand sind , also amtlich gestützt . Das müssen Sie ihm ins
Gesicht sog «n, ganz unverfroren ins Gesicht . "

Marin war setzt nahe daran , in schallendes Gelächter aus -
zubrechen , hätte cr damit nicht Ansehen und Karriere auss Spiel
gesetzt . Welch ein Bonmot ! Garrickson ins Gesicht lügen , wo es
doch nichts zu lügen gab ? I Belogen war doch nur Kead . Die Er -

öffnung Markt ? , rr selbst habe Garrickson die Affäre „ Hotel Kanton "

zur sournaltstischen Ausbeutung übermittelt , hatt « doch nur den
Zweck verfolgt , Duval außer Kampfl - ereich zu setzen ! Wie
Mr . Garricklon in Kenntnis der Affäre „ Hotel Kanton " gesetzt wor -
den war und durch wen , war ihm selbst rätselhaft . Jetzt zwang
man ihn , die Wahrheit zu sagen , in der Meinung , sie wäre Lüge .
Marin sah amüsiert zu Kead hinüber , der ungeschlacht sein Roast -
beet verzeh ' ' ts . Trieb den Spaß höber : weigerte sich, sprach Be -
ixnken aus . Kead , verdrossen , ließ seine Ueberredungskunst spielen .
Marin aber beharrte , rollt « sich wie ein Igel ein .

„ Wollen Sie Polizeichef von Schanghai werden ? " donnerte Ihn
der Gentleman an . „ Wenn sa, dann gehen SI « mit mir , wenn nein ,
dann scheren SI « sich zum Teufel . m« in Freund . "

Marin , mit den Fingern trommelnd , neigt « ein wenig den Kopf
zur Seit «, blickt « sachte zu Kead empor . „ Gut " , war seins kaum
hörbare Anttvort .

Mr . Kead drückte wieder auf den Knaps . Die Javanerin trat
ein . „ Ich erwarte Mr Garrickson . " Wmlge Sekunden hkrnach
stand Mr . Garrickson im Zimmer . Ewe klein « dürr « Figur , an der
d( e Kleidung , weiße Leinenhose und ebenifolcher Rock , wie auf «inen ,
Kleiderständer hing . Der Kaps saß ganz unvermittelt auf dem
Rumpfe . Eine stark gebogene Nase hing bis auf di - Oberlippe ,
klemmte beinahe den wüst herabhängenden Schnurrbart ein . Die

Backen , «ingesallen , zeichneten scharf die Konturen der Knochen .

Zwei winzige stechende Augen vervollkommneten das alte runzelige ,

verwüstete Gesicht . Den Tropenhelm behielt er anstandslos auf .
Mit jovialer Gest « ging er aus Mr . Kead zu , drückte ihm die Hand .
Als der Engländer «in « Vorstellung zwischen ihm und Marin be -

werkstolligen wollte , wehrte er lebhaft ab , begrüßt « den Franzosen
wie einen alten Freund . Marin verblüfft : „ Ich denk «, wir sind uns

noch nie begegnet . " Mr . Garrickson sii «ß «in lautes Lachen heroor ,

nahm unaufgefordert Platz . Sein « Hand hielt ein ziertiche » Rohr -
stöckchen , mir dem er Figuren in der Lust zeichnete . Es paßt « ebenso

zu ihm wie seine ganz « Art .
Einen Eindruck hatte Marin in wenigen Augenblicken gewonnen :

Da standen sich zwei gleich starke Gegner gegenüber . Wollen sehen ,
wer der größere Schurke von beiden ist .

Fürs erste herrschte ein Ton Übertriel >enster Freundlichkeit . Man

sprach von diesem und jen « m. Mr . Garrickson erwähnte nichts von
der Einladung Mr . Keads . Spielte den zufälligen Besuch . Das

Gespräch nahm einen langweiligen Verlaus . Die beiden Männer

mußten Nerven wie Eisenstränge haben .
Das Telephon klingelte . Kead entschuldigte sich : sprach in den

Apparat : „ Ich kauf « 2000 . " Hing ob . Garrickson schnitt «ine Gri -

nwsse . Kead führte die belanglos « Unterhaltuerg weiter . Die Sache
mit dem Tetephon wiederholte sich inzwischen , nur daß sich die Zahlen
und die Stimine Keads steigerten . Martn beobachtete unterdessen den

Zeitungsnapoleon . d«ss «n Züge sich zusehend » veränderten . - Al »

. zulegt aber Kead tu » Telephon schrie : „ Aufkaufen , allesl " , war d«r

Augenblick gekommen , daß Garrickson aus der Haut zu fahren
droht «. Sein Gesicht hatt « «inen haßerfüllten , arg «■nttäufchten Aus¬
druck angenommen . Etwas würgte ihn . Marin sah , wie « r nach
Luft schnappte . Pfeifend fuhr e» ihm au » der Kehle : „ Sie wollen

doch nicht die ganze Börse auftaufen , Sir ? Bei diesen Zeitcnl "

„ Warum nicht , mein Bester " , kam es wmultuös aus d«ni Munde
Keads . Das Eis war gebrochen . Marin bis zum Platzen gespannt .

„ Ach , Sie meinen wegen der heutigen Zeitungsmeldungen ,
Sir . "

„ Die Tendenz der Kurf « h«ißt : abwärts . "

„ Uni so billiger kauf « ich, Mr . Garrickson , ich rate Ihnen , hallen
Sie mit . "

Mr . Garrickson starrte auf den Börsenkönig . Durchschaut «
dessen Schurkerei . War nicht Lei. Ist zu täuschen . Daß aber der

Tiger , der er in seinen Augen war . sein ganzes VermLgen in die

Schanze warf , ungewiß noch einer ungewisseren Zukunft , mochte ihn

dennoch mißtrauisch . War er am Ende « inem « chwcndler auf -

gesessen ? Gaddain , diese Gelbenl Man weiß ja nie — . Er

war gewiß nicht so leichtsertig , einer solchen Mittelkung . wie sie ihm

überbracht worden war , sofort vollen Glauben zu schenken . Aber

was war verloren ? Die Wirkung konnte in keinem Fall « aus -

bleiben . Und darauf kam es ihm an . Uebrigens schwirrten schon

längere Zeit Gerüchte über eine gefährliche Bewegung unter den

so zahlreich vermuteten radikalen Elementen des Landes . Er hatte

folglich fehlerlos und überlegt gehandell . Mr . Garrickson gab daher

noch lange nichts auf . Fester drückte er sich in seinen Stuhl , heraus -

fordernder nahm er feine Pose ein .

„ Gut , gut . Mr . Kead " . ging er vorsichtig vor . „ Wer werden

Sie morgen auch noch kaufen , die ganze Börse aufkaufen ? Und

übermorgen ? Und in einer Woche , in einem Monat ? "

Kead wußte , daß es an der Zeit war . zu schweigen : begab sich

daher in die Defensive .
„ Sie haben mich rufen lassen . Mr . Kead " . setzte der Zeitung »-

magnat zum Sprunge an . „ Womit kann ich Ihnen dienen ? Sie

sehen mich interessiert . "
„ Mit einer kleinen Auskunft " , erwiderte rasch Kead .

„ Ich stehe in Ihrer Schuld . Sir . Bitte über mich zu oerjügcn . "
Der Chesredaktcur machte eine übertrieben « Verbeugung .

( Fortsetzun « folgt . ) '

c - Buefv
Vlario und der Zauberer

Thomas Manns schon aus Vorlesungen bekannte Novelle

„ Mario und der Zauberer " ist jetzt mit auszezeichnetcn

Textbildern von Hans Meid versehen bei S . Fischer erschienen .

lPreis geheftet 3 M. ) Thomas Mann nennt die Novelle «in tragisches

Reiseerlebnis und talsächlich ist st « mehr eine Begebenheit al , eine

Novell « : in einem kleinen italienischen Badeort veranstaltet ein

Zauberkünstler , ein Hypnotiseur , «inen Abend , in dessen Berkauf er

von einem Kellner , von dem er sich in der ihn : suggerierten Vor -

stellung , er sei seine Geliebt «, hatte küssen lassen , niedergeschossen
wird . Aber dieser Vorgong ist oolltommen nebensächlich . Im

Bordergrund steht die minutiöse Schilderung des Lebens in diesem

italienischen Bad « und die nicht weniger minutiös « Schilderung der

Darbietungen des Hypnotiseurs , Alltäglichkeiten , die mit der lässigen

Geste eines verwöhnten Reisenden vorgetragen werden und die

Oefsentlichkeit an sich wenig interessieren . Scheinbar . Denn tat¬

sächlich bringen es die unübertrefflich « Kleinkunst Thomas Manns

und sein dichterisches « Vermögen , aus dem Unwesentlichen den

Wesenskern zu formen , zuwege , uns auf den 143 Seiten «in Bild

Italiens und des Italieners zu geben , das nicht weniger erschöpfend

ist als feine gang unwissenschosttiche und doch überaus anschauliche
und überzeugende Darlegung des Hypnotisenus . So wird diese all -

täglich « Begebenheit Anlaß , zwei Wesentlichkeiten dichterisch zu er -

fassen , di « der ?Illtäglichk «it eine dauernde Bedeutung verleihen .

Nicht vergessen soll merden , daß Thomas Mann in dieser Novelle

dem Faschismus «in Denkmal setzt , da » hoffentlich dann noch belächelt
werden wird , wenn der Faschismus längst der Historie angehört .
Wer boshaft ist , könnte unschwer in dem reitpeirschenschwingenden
Hypnotiseur da » Symbol de » Faschismus und semer Geivalchaber

sehen . Tepere .

FÜR DEN KLEINGÄRTNER .
Kleintierhaltung im Mai .

Stuf dem Geslügelhos herrscht jetzt regt » Leben und Treiben .
Der Nachwuchs ist — wenigstens sollt « er es sein — geschlüpft und
nun gilt es dafür Sorg « zu tragen , daß er gut heranwächst . Bei

ganz jungen , d. h. eben geschlllpsten Küken , empsiehlt es sich, in den

ersten Tagen zunächst nur seingewiegtes Eidotter zu geben und
dann ollmählich zu kleinen Samen , Gersten », Haser - und Buch¬
weizengrütze sowie feingewiegtem Grünzeug überzugehen . Beson -
der » junge Brennesseln werden von den Küken sehr bevorzugt .
Man kann aber auch ein Gemenge von - gut gestampften gekochten
Kartosseln , Weizenkleie und Gcrstenschrot und Maismehl , das man

zweckmäßig mit Voll - oder Magermilch anrührt , füttern . Wer will ,
kann dem Futter noch «Ine Prise Nährsolz beigeben . Auch dicke ,
saure Milch fressen die Küken sehr gerne , während sie sonst aber

jedes Futter , das mit angesäuerter Milch zubereitet wurde , ver -

schmähen .
Die Ende März oder Anfang April geschlüpften Tierchen können

setzt schon nach Geschlechtern getrennt werden , was sehr zu empfehlen
ist . Fehlerhafte Tier « scheidet man aus und mästet sie zum Schlachten .
Wer übrigens nur Schlachttier « haben will , kann jetzt ruhig noch
eine Glucke setzen , während das für Zuchttiere nicht mehr in Frage
kommt .

Man acht « im übrigen streng darcnrf , daß die Küken des mar -

gens nicht ins Freie gelassen werden , bevor di « Sonne das Gras
in den Auslaufen gründlich abgetrocknet hat . Andernfalls dürften
heftig « Darmstörungen bei den Tieren in Erscheinung treten .

Beobachtet man , daß das Geflügel im Mai stark von Unge -
zieser belästigt wird , so streue man in das hergerichtet « Staubbad

Insektenpulver .
Für Zwerghühner und Puten ist jetzt die best « Brut -

zeit . Die Gänse werden aus di « Weide getrieben und die Jung -
enten , sosern sie zur Zucht bestimmt sind , auss Wasser gelassen .

Im Taubenschlag muß man jetzt öfter nach dem Rechten
sehen ; da die mämrlichen Tiere jetzt sehr streitsüchtig sind . Ledige
Tauben dürfen aus keinen Fall geduldet werden .

Im Kaninchen st all können jetzt die Tiere vom ersten
Frühjahrswurs von der Häsin abgesetzt und nach Geschlechtern ge-
trennt werden , während man im Ziegen stall die Lämmer noch
bei der Mutter läßt . Zuchttämmer müssen ungefähr vier bis siins
Wochen reine Vollmilch und Schlachtlämmer bis zu Ihrer Schlach -
tung , die am besten noch drei bi » vier Wochen erfolgt . Bocklämmer

schließlich sollen im allgemeinen zwölf Monate Muttermilch ge-
gemehen . Man beachte im übrigen , daß Lämmer niemals ange -
bunden werden sollen , weil da » die Entwicklung sehr beeinträchtigt .
Bei schönem Wetter lasse man sich die Tiere draußen tummeln . Bei
den älteren Ziegen ist jetzt ein häufiges Bürsten des Felles sehr an -

gebracht , weil dadurch die Winterhaar « «ndgullig entternt werden .
Wer will , kann jetzt übrigen « die Frühjahrsbrunst ausnutzen und
«In Tier decken lassen . Beim Füttern Ist darauf zu achten , daß die
Tiere allmählich an das Grünfutter gewöhnt werden : denn sonst
sind Blähungen und Darmstörungcn die unvermeidlich « Folge . Am

besten Ist es . wenn man zunächst neben dem Griintutter noch etwas
Heu gibt , das verhindert auch das leidige Uebersrcssen .

Für den Einkauf von S ch w e i n e n ist jetzt die beste Zeit : doch

kauf « man nur solche Ferkel , die mindestens schon sechs Wochen alt

sind . B.

Erste Orundbegriffel
Reben den großen Werken über Gemüsebau , die sich an ben

Berufsgärtner wenden , gibt es eine Anzahl kleinerer Werke , die

den Gartenbau eine künstlerische Seite abzugewinnen suchen . An

guten praktischen Leitfaden ist jedoch Mangel , da sie vielfach in den

Fehler der Abhandlungen au » der Kriegszeit verfallen , daß sie die

gärtnerische Arbeit in ihren Einzelheiten zu wenig vor Augen
führen . Aber gerade die Grundbegrifs « sind wichtig bei einer Hand -

arbeit , die von begründeten Erwägungen des Geistes geleitet sein
muß , um zum Erfolg zu führen . Ein « in dieser Hinsicht beachten «-
werte Leistung liegt in dem ersten Teil „ Gemüse , Beeren .
Blumen " einer Serie „ Wenn Du einen Garten hast " vor . ( Sluti -
gart , Francksche Verlagshandlung , herausgegeben von A. Mcier
und A. Stüler . ) Die Autoren verbreiten sich aber nicht nur über

di « wesentlichen Momente der Arbeit , sondern geben " auch tnter «

«ssante Zusammenstellungen über Saat - , Pflanz - und Erntezeiten ,
so daß auch der . bereit » mit der Arbeit Vertraut « das Buch mi :

Nutzen studieren kann . Wir geben aus ihm eine Zusammenstellung ,
die Sorten und Erntezeiten im Beerengarten bringt . Es

folgen aufeinander :
Erdbeeren : Deutsch - Evern . der Herzog , Sieger , Mdm .

Moutot , Oberschlesien , Herbsttreude ( zweimal tragend ) , Hildebrande -

Immertragende ( zweimal tragend ) , Iucunda . Himbeeren :

Schwabenstolz , Winklers Sämling , Preußen , Lloyd George ( zwei -
mal tragend ) . Stachelbeeren : Hünings Früheste ( gelb ) , Rot «

Triumphbeere , Gelbe Riesenbcere . Johannisbeere : Erst -
ling aus Vicrlanden ( rst ) , langtraubige Weiße , holländische Ro: «.
Daniels September ffchwarz ) .

Die Liste Icheint etwas Süddeutsch zu sein , immerhin ist es
von Interesse , sie mit anderen Zusammenstellungen zu vergleichen

F. D.

Gummibaum .
Will man durch eigene Heranzucht für Vermehrung sorgen , la

nimmt man entweder „Zweigsteckling «" , das sind Spitzen von den

einzelnen Zweigen , oder Blätter mit onhastendcm Stammstückchen
und einem Auge . Man pflanzt in klein « Töpfe und bringt diese in
ein Bermehrungsbcet . Wärm « und Luftseuchligkeit sind erforderlich .
>rm eine Dewurzelung , die nach vier bis fünf Wochen eintritt , zu er -
zielen . Wo diese Voraussetzungen fehlen , darf man sich über Miß -
erfolge nicht wundern . Später verlangen die Gummibäume ober
keinen zu feuchten Platz und auch keine übermäßige Wärme . Da -

gegen soll man ihnen einen hellen Stand anweisen . Und mit dem
( Süßwasser , das am besten jeden zweiten Tag gegeben wird , mutz
man besonders achtsam verfahren : es sollte immer nur „ handwarm�
gegeben werden . Im Sommer ist die Verabsolgung von leichten
Dunggüssen — etwa wöchentlich einmal — zu empfehlen . Al « Erde
nimmt man eine Mischung von Mistbeet - und Lauberde mit Sand
und altem Lehm . Seitentrieb « nach Bedarf zu entfernen . F . D.



KPD . - Sport macht W dir evoluti on !
Aus dem Lager der „ allein revolutionären Sportler "

Fritz Wiest , der geflogen « Sportsekretär der KPD. - Zentraie
Berlin , schreibt im süddeutschen KPD. - Oppositionsblatt „ Tribüne -

Stuttgart vom 2b. April 1930 über die Lage im kommunistischen
Sportverband :

„ Hamburg ist völlig zusammengebrochen , Ostpreußen ist für
die eine sZletke , Breslau ist versackt . In Berlin häufen
sich die Abspaltungen in den ,L . - G. - ° Vereinen und in Sachsen
vermochte die KPD . keine süns Prozent von den Bundesvereincn
loszulösen . -

Wiest bestätigt nur , was wir schon immer über den KPD . »
Sportoerband feststellten : ein großes Maul und nichts dahinter . Die

Ausführungen Wicsts gewinnen dadurch noch an Interesse , weil W.
jetzt noch Mitglied von „Fichte - Berlin , dem stärksten Derein des

KPD . - Sportoerbandes ist , also an der Quelle sitzt .

» >

Zu Pfingsten will der komniunistische Sportvcrband in Erfurt
ein Reichstressen durchführen . Wir erlauben uns dazu die

Behauptung , daß dies mit kapitalistengcldern geschieht . Nachstehend
der Beweis durch Wiedergabe eines Rundschreiben » aus dem KPD . »
Sportoerband :

Königsberg Pr . , den 29. März 1930 .

Sehr geehrte Firma !

Zu Pfingsten dieses Jahres veranstalten die Arbeitersportler
in E rsu r t ein R « i ch s t r e f f « n , zu der auch die hiesigen
Arbeitcrsportler «ine Answaistmannschajt schicken möchten , uni die
Spielstärke der ostpreugischen Arbeiter - Fußballspielcr im übrigen
Deutschtand zu demonstrieren . Im Anschluß an das Spiel in
Erfürt sollen Spiele in Halle , Berlin , Leipzig und 5 ) amburg statt -
finden . Mit der Durchführung dieser Spiel « sind naturgemäß
durch die Abgeschlossenheit Ostpreußens vom übrigen Reiche lehr
große Kosten verbunden , die die Arbeitersportler
allein auszubringen leider nicht in der Lage

s in d. Es ist deshalb beabstchtigt , eine Sammlung durchzu -
führen , um die Finanzierung der Tourne « sicherzustellen . Deshalb
wenden wir uns auch on Sie mit der Bitte , « inen T « il
zur Finanzierung dieser Fahrt der oppositio »
nellen Arbeitersportler beizutragen . Wir werden
natürlich nicht verfehl ««, wenn Sie einen Teil beizusteuern gewillt
sind , in den Sportlerkreisen auf ihr « werte Firma aufmerksam zu
machen und unsere Mitglieder veranlassen , ihren Bedarf hei
Ihnen zu decken . Wir werden in den nächsten Tagen von
uns beauftragte Sportler , die mit Lichtbild und Erkmbnizschcin
versehen sind , zwecks näherer Aussprache zu Ihnen schicken .

In der Hoffnung , daß auch Sie ein guter Helfer unserer Be -

wegung sind , zeichnen wir im voraus bestens dankend

mit vorzüglicher Hochachtung
Arbeiter - Fußballklüb „ Rot - , Königsberg Pr .

E w e r t.

Das sind di « konsequenten Klassenkämpfer , die sich ihren Kamps

gegen die Arb « it « rsportoerbände und die Sozialdemokrat ! « von den

Kapitalisten finanzieren lassen und dafür dem Privatkapital Kunden

zum Ausbeuten zutreiben .
»

In Gräfrath b. Solingen gibt es den Wertsport -
verein „ Präfnafa - , in dessen Fußballmannschasten neben bürger¬
lichen Fußballkanonen Spieler der KPD. - Sportverbandsvereine
„Einigkeit - Gräfrath und S . B. Kohlfurt Stamm sind . Die Augs -
stelltenmannschast von „ Präfnafa " hatt « sich Mitte April eine Werks -

Mannschaft von Hilden zu einem Großkampf verpflichtet , und sieh «

da , die Hildener Werksportmannschajt trat an mit Mitgliedern der

KPD. - Sporlverbandsvereinc Ohligs - Weyer . Hilden und . . Einigkeit -
Gräfrath . dazu noch einige bürgerliäze Spieler . — Bürgerliche , kom -

munistisch « und Werksportler in einer Mannschaft unter einem Hut ,
die Weltreoolution kann also beginnen !

bringt der Sonntag ?
Arbeiter - Handball Magdeburg - FTGB . — Maien -

fest der Naturfreunde

Am Sonntag , 11 . Mai , wird den Spielern und

Sportlern Berlins «in Handballspiel von besonderer Klasse

geboten . Zwei technisch hochstehende Kreiemesttermannschaften
stehen einander im Stadion , Nähe Äestraße , gegenüber : M a g d c -

bürg - Fermereleben - I (2. Kreis im Arbeiter - Turn - und Sportbund )

qnd Freie Turnerschaft Groß - Berlin , Weddlng
>1. Kreis ) . Die Magdeburger Spieler verfügen über «in hervor -
ragendes Können . Sie sind seit Iahren Kreismeister und nahmen
vor zwe. i Iahren am Endspiel um die Bundesmeisterschaft teil , da »

von Wi « n mit 4 : 2 gewonnen wurde . Di « Gäste erschienen in der

alten Aufstellung , und man darf sie als die augenblicklich tpisl -

stärkste deutsche Mannschaft ansprechen . Der Gastgeber , FTGB .

Wedding , seit Jahren führende hiesige Mannschaft , ist ein eben -

bärtiger Gegner , der bekanntlich infolge seiner Spielfähigkeit mit

s «ch» Spielern in der Berliner Städtemannschaft vertreten ist .
Beide Mannschaften stellen Spieler für die deutsche Länder -
in a n n s cha s t. Es wird daher «in spannender , interessanter Kampf
sein , dessen Ausgang durchaus offen ist . Das letzte Spiel der beiden

Mannschaften in Magdeburg endete mit einem Sieg « der Berliner
von 6 : 5 . Beginn des Spiels 17 Uhr . Ab 9 Uhr spielen
acht andere Mannschaften gegen ebenfalls spielstarke Gäste , u. a. :

Magdeburg II — Wcdding II ( I . Klasse ) : Iug « nd Wedding I —- Jugend

Magdeburg Wedding I Frauen — Luckenwalde I Frauen .
»

Als Ausdruck der Freude über das wieder erwachende Leben
in der Natur , feiert die Berliner Ortsgruppe des Touristenvereins
„ Die Naturfreunde - ihr Maienfest Sonntag , 11. Mai ,

auf dem großen Bereinsgelände Meißnershof bei hennigs -

dorf . Die volkstümliche Gestaltung des Festes wird dazu beitragen ,

daß jeder Teilnehmer auf fein « Rechnung kommt . Neben Darbietun -

gen eines Blasorchesters des Musikcrverbandes , Gesang , Ansprachen
und Volkstänzen werden verschiedene Dinge , wie Wurstschnappen ,

Sackhüpfen , Eierlaufen u. a. , sowie verschiedene Atraktion « n von

importierten Rummelbudenbcsijzern zur Erheiterung und Be -

lustigung beitragen . Für die Kleinen das beliebte Kasperletheater .

Beginn der Feier 14 Uhr . Unkostenbeitrag 30 Pf .

Meißnershof ist vom Dohnhof Hennigsdorf In bequemer Fuß -

Wanderung von knapp % Stunde zu erreichen !
*

Auf dem schönen Sportplatz in der Sonnenallee

( Neukölln ) , den die Neukölln - Britzer Slrbeitersportler der Freien

Turnerschaft Groß - Berlin treffend den Sonnenplatz nennen , herrscht

reges Loben und Treiben . Unermüdlich schassen unzählige fleißige

Hände , um alles für die We r b c o e r a n st a l t u n g der Neukölln «

Britzer Iungmädchen und Frauen am Sonntag vorzu -
bereit «». Pünktlich 15 Uhr beginnt der Aufmarsch zur Gemeinschasts -
gymnastik , der Medizinballübu >» g« n , Turnen am lebenden Gerät ,
Stassetten und lustiges Allerlei solg «n. Während der gesamten
Veranstaltung wird das Musikkorps unter Leitung seines Dirigenten
Walter konzertieren . Der „ Sonnenplatz - ist ab Bahnhof Kaiser -
Frtedrich - Straße in Richtung Baumjchulenweg in etwa 10 Minuten

zu erreichen . Die Bevölkerung des 14. Dcrwaltungsbezirkss wird
auf dies » groß « Veranstaltung ganz besonder » aufmerksam gemacht ;
die Neukölln - Britzer Arbeitersportler , unterstützt durch umsichtige
Arbeit ihrer leitenden Funktionäre , kann allen Partei - und
Gcwerkschaftssreunden einen angenehmen Sonntag versprechen .

SporthcgcisterungZ
Keine Karte mehr tür « Deutschland — England "

Die erste Begegnung einer englischen Ländcrfußball -
Mannschaft mit einer repräsentativen deutschen Elf nach dem

Kriege , di « am 10. Mai im Stadion am Grunewald vor sich g«ht ,
begegnet einem Interesse , das olles übersteigt , was man bisher auf
diesem Gebi «te bei uns erlebte . Obwohl der bürgerliche Deutsche
Fußballbund von den 3200VKarten,diezur Verfügung stehen ,
nicht weniger al » 36 000 für den Borverkauf in Berlin zur Vcr -

fügung stellte — die anderen Karten waren zur Erledigung der Be -

stellungen aus dem Reich bestimmt — war ei n « Stund « nach

Deginn des Doroerkaufs keine Kart « mehr zu

haben ! Für Lohnkarten wurden bereits 15 und 20 Mark ge -
boten , doch vergeblich , denn da alle Karten an die Besteller direkt

vergeben wurden , sind Zwischenhändler so gut wie vollkommen aus -

geschaltet .
Nicht minder großes Jnterest « bringen die Wiener dem vier

Tag « später , am 14. Mai , stattfindenden Treffen Oesterreich -

England entgegen . Der 70 000 Menschen fassende Platz an der

hohen Warte ist ebenfalls heut « schon restlos ausverkauft . Es

herrschte «in derartiger hoher Andrang bei den Vorverkaufsstellen ,
daß sogar die Polizei «inschreiten mußte .

Die aktuell « Abteilung der Berliner Funkstunde überträgt Sonn .

abend , 10. Mae » 18,25 Uhr , die zweite Halbzeit des Landerkampfes

England - Deutschland im deutschen Stadion , Grunewald . Am Mi¬

krophon Alfred Braun und Dr . Paul Laven - Frankfurt a. M.

ßß Soziaiistische Ricsenfeste
Bor sen f obber unsinn

€ f

„ 3000 Zentner Stroh , 30 000 Meter Ueberzugsstoff . 15 000

Echlafdeck «» und als Abschluß ein Riesenseuerwerk . Da » alles tx -
deutet ein « Ausgabe von vielen hunderttausend oder noch mehr
Mark . Aber die Sozialdemokratie hat «s ja ! " . . . Diese blühenden

Sätze sanden sich vor kurzem in einer aufgeregten Polemik der

deutschnationalen „ B ö r s « n z « i t u n g- . Sie galten dem groß « «

Bundeesest des Arbeiterrad - und Kraftsahrerbundes „Solidarität " .
das vom 25 . bis 27. Zuli in Dresden stattfinden wird .

Das Organ der Börsenmakler deutschnationalec Färbung regt

sich darüber aus , daß hunderttausend und mehr Arbeiter ihre

wenigen Freitage zu einer großen Zusammenkunst , zu einer Dcmon -

stration • für Arbeitersport und Arbeiterbewegung benutzen . Di «

„ Börsenzeitung " sindet , daß das Geld „jchesselweise zum Fenster "

hinausgeworfen werde , well für viel « Tauscnds von Arbeiter -

radfahrern bescheidene Strohlager beschafft werden . Freilich ,
ein Treffen der Kreise um die „ Börsenzeitung " würde sich nicht mit

Stroljlagern begnügen , derartige Leute pflegen im Eden - Hotel oder

bei Adlon abzusteigen . Um so empörender ist es , daß sich solche
Leute über die „viel Geld kostenden " Strohlager entrüsten .

Di « „ Börsenzeitung " in ihrer bodenlosen Unwissenheit ( oder Ist
es böswillige Unterstellung ) behauptet , die Sozialdemokratie

veranstalte das Radfalzrerbundessest und gebe dafür „ hundert -

tausend « und mehr Mark - aus . Das stimmt nicht . Träger diese »
fsesle » sind die mehr al » 300 000 Milglleder von „Solidarilal " .
Die Sozialdemokratie hat mit . der Durchführung des Festes nichts
zu tun . Aber , das wollen wir dem deutschnalionalen Blatt gern
zugestehen , die Partei hat für dieses Fest das größte Interesse , sie
wünscht der Veranstaltung den besten Erfolg und wird di « Arbeiter -

radsahrer nach Kräften unterstützen — allen gehässigen Gegnern

zum Trotz ! Solche Schmierereien werden die Arbeitersportler nur

noch mehr veranlassen , nun erst recht für ein gutes Gelingen der

Radsportschau am� 25. Juli in Dresden zu strgen .

Immer nieder Dr . Pcltzer
So sieht ein deutscher WS portmissionar " aus

Wie bekannt , hat der deutsche Läufer Dr . Peltzer feine

Expedition noch Japan benutzt , um eine Weltreise anzutreten , auf
der schon mehrfach höchst unerfreuliche Dinge passiert

sind . Einen schlecksten Dieifit erwies er der deutschen Sache beson -
der ? in Australien , wo er von sich reden inachte , weil er «inen

Wickersdorfer Schiller namens Obermüller , der ohne Erlaubnis der

deutschen Sport „ bchör ! >e " Peltzer noch Australien nachgefahren war ,
alz „ M ister Emton " aus Amerika vorstellte und mit diesem

jugendlichen Einton alias Obermüller mehrere Rennen bestritt . Jetzt

schreibt ei » Loser des „ Dulsburger General - Anzeigers - unter dem

20. März aus Weltevrsden auf Java folgende Zeilen über Peltzer :

„ Vorige Woche war Dr . Peltzer hier . Er hielt einen Vortrag im

deutschen Berein und ein « Demonstration auf einem Sportplatz . Ich

Holle immer in ihm eine Ideal « Sportsigair gesehen , wurde aber
bitter enttäuscht . Mit einer Leichtfertigkeit bringt es der

Mensch fertig , ohne einen Pfennig Geld um die Welt

zu reisen , daß man einfach sprachlos ist . Man hatt « schon mal

für ( h n ge sammelt , etwa 530 holländische Gulden , aber dieses
Geld muhte er für eine Bali - Reis « verwenden , statt nach Hause zu
fahren . Jetzt ist er nach Sivgapore , Medon und Colombo und hosst
eben auf weitere Hilfe .

-

Uebrigens scheiut sich Herr Peltzer mit den Leuten in Australien
einen besonderen Scherz geleistet zu haben , als er den jungen Mann

„ Emlon - nannte . Der Berliner Jargon belegt mit dein Namen

„ Emtor . - «der „ Emtebidel - Leute , die man nicht näher bezeichnen

möchte . Man sagt zum Beispiel : „ Det is ooch son Emton

Dauerrennen bei Hütt

Neben den bereits verpflichteten Möller , Leddy und

Manera wurden der Belgier Thollembeek , der hon »

nooeraner Wißbröcker und der Berliner Lewanow für die

Teilnahm « an den Dauerrennen auf der Rütt - Arena

am kommenden Sonntag gewonnen . Am meisten gespannt darf
man aus Erich Möller sein , der in letzter Zeit zeigt «, wie gut ihm

gerade die Holzbahnen liegen . Der kleine Italiener Manera Hot

aus einer deutschen Rennbahn noch nie enttäusch : und ist durch seine
dauernden Angriffe der erklär ! « Liebling der Berliner Radsport -
gemeinde geworden . Die beiden anderen Ausländer , die an den
beiden Rennen über 40 uitd 50 Kilometer teilnehmen , haben eben -
falls in letzter Zeit mit guten Erfolgen aufwarten können . Der
Holländer Leddy konnte in Düsseldorf sogar Möller schlagen und am
Sonntag auf der Olympiabahn den Robl - Preis in großem Stile
gewinnen . Lewanow hat besonders auf der Rütt - Arena stets große
Rennen geliefert und ist daher auch diesmal wieder als ernster An -
wärter auf einen der ersten Plätze in Betracht zu ziehen . Der junge
Hannoveraner Wißbröcker hat gerade in dieser Saison so gute Fort -
schritte gezeigt , daß man ihn ruhig in dieses international « Feld
nehmen konnte . Er wird bestimmt versuchen , das Rennen kämpf -
reich und schnell zu gestolteu . Das Rahmenprogramm wird von
Amateuren bestritten . Die beste » Berliner herrcnfahrcr stehen sich
in einem Fliegerkamps gegenüber . Eins der so beliebten
Monnschaftsverfolgungsrenncn init Ablösen durch Abstoßen vcr -
vollständigen das interessante Programm .

3 . Motorrad - Sedista ( * efahrt
Nach der vom ADAE . durchgeführten 144 - Stundenfahrt auf

dem Nürburgring wartet nun der Deutsche Motorradfahrcr - Berbaud
in der Zeit vom 12. bis 17. Mai mit Start und Ziel in
Marienberg ( Erzgebirge ) mit seiner dritten Sechstage -
fahrt für Motorräder auf . Der erste Meldeschluß umsaht
die stattliche Zahl von 80 Maschinen , im einzelnen 12 Fabrikmann -
schasten , acht Klubmannschaften und 20 EiNzelnennnngen . Die
Deutschen Werke Spandau nannten zwei haMiter V- Rad - Teams ,
OtbXV . Ist durch eine 500er und eine 300er Mannschaft vertreten ,
während Schliha ( 350 ccm ) , Triumph ( 350 ccm ) , Stock ( 200 ccni ) ,

'

Ardie ( 500 ccm ) , Jmperia ( 500 ccm ) und FIchtel u. Sachs ( 500 ccm )
je eins Mannschaft genannt haben . Dazu kommt Oesterreich mit
einem steuerfreien 200 - ccm - Puch - Teain und Belgien mit drei 350er '

Pdk . - Maschinen . Für die Klubwertung sind acht Mannschaften , �
darunter je eine von : Motorradklub von Deutschland , vom Chem *
Niger ME . und von der Landesgrupp « Sachsen des DMD . ein - '

geschrieben worden . Di « Fabriken sä/icken natürlich ihr bestes
Fohrermateriol ins Rennen wie Prybllski , Polster , Ischinger , !
W. Winkler , Müller , Friedrich , Gmelch , Fleischmann , Ziemer , Ryll , ■

G. Thumshirn usw .

Lmvrcilumg des Stadion Neukölln

Nachdem jetzt die große Kampsbahn im Stadion Neu¬
kölln endgültig fertiggestellt worden ist , wird nunmehr auch diese
seit langem gewünschte Sportstöt ! « den Neuköllner Bereinen zu
Uebungszwecken überlassen . Aus diesem Anlaß findet am Sonntag ,
dem 15. Juni dieses Jahres , nachmittags 3 Uhr , die Einwechung
statt . Es beteiligen sich alle dem Kartell für Arbeitersport und

Körperpflege Berlin e. A. angeschlossenen Vereine . Für di « nach -
stehende Ausschreibung ist der Meldeschluß auf den 30. Mai 1930

festgesetzt . Alle Meldungen müssen bis zu diesem Termin an Alfred
Loeber , Berlm - Neukölln , Siegfriedstr . 1 v. II , abgegeben werden .

Aii »I <I »»ib «»a. 10 mal SO- TOftcT- Bnuf fllt nieder ( Blieben und Madchen ) .
— lOO- Metcr - Lauf filr Jugendlich « ( mlinnlich und weiblich ) . — Olnmpische
Stafette fitr Jugendliche . — tOO- Meter - Lauf für grauen . — 4 mal 10». Meter -
Lauf für grauen («) Leichtathleten , b) all « anderen Sparten ) . — 4 mal
lOO- Meter - Lanf für Manner . — LOO- Meter - Laiik für Manner . — ISOO- Mcter -
fiauf für Mannet . — 10 mal eine halbe Runde für Männer ( ckinweihungs -
flakfel ). — Speerwerfen für Männer . — Weiifprung FUr Manner . — Kugel -
fwße » für Jugend . — hschsprung für grauen .

Das werden wir uns merken !

Der Reichsrat bewilligt « im Haushalt des Reichsiniien -
Ministeriums für die Kosten des im Mai in Berlin abzuhaltenden
bürgerlichen olympischen Kongresses — also für eine

Tagung ! — 50 000 Mark . — 1931 findet in Wien das 2. inter¬
national « Arbeiter - Olympia statt , «ine Leranftaitung von
außerordentlicher kultureller Bedeutung , an der sich ein Massen -
aufgebot deutscher Arbeitersportler praktisch beteiligen wird . Wir
werden sehen , was das Reich für di « Arbeitersportler übrig hat .

Die werktätige Radsohrerschaft im Bezirk Friedrichshain besitzt
in der 10. Abteilung der Ortsgruppe Groß - Berlin des Arbeiter - Raö -
und Kraftfahrerbundes Solidarität einen gut organisierten
Stützpunkt . Die Versammlungen dieser Abteilung finden im Monat
Mai am Donnerstag , 8. und 22. , 20 Uhr , bei Witlschu », Petersburger
Straße 5, statt . In der heutigen Sitzung kommt das Thema �. Der
Bund Solidarität und seine Einrichtungen - zum Vortrag . — Die
Abteilung Friedrichshain nimmt jederzeit Mitglieder auf . Er -
wachsene zahlen 1,50 M. , Jugendliche nur 1 M. Eintrittsgeld . Der
Bundesbeitrag beträgt vierteljährlich für Erwachsene 1,10 M. , ftir
Jugendliche 0,55 M ; hierzu kommt noch ein geringer Aufschlag fiir
örtliche Unkosten . Für rodfahrende Kinder beträgt der Jahres -

beitrag nur 1 M. Wer sich persönlich näher informieren oder zur
Mitgliedschaft anmelden möchte , wendet sich am besten direkt an den

Abteilungsleiter Karl Varnow , Berlin O. 34, Kopernikusstr . 22

( Ouergebäude 2 Tr . ) , zwischen 18 und 19 Uhr außer Mittwoch ,
Sonnabend und Sonntag .

Arbeiter - Radsahreroerein Groß - Berlia . Sonntag . II . Mai , 5 Uhr ,

Rauensche Berge , Markgrasonsteine . 13 Uhr : Rahnsdorfer Muhle ,
Waldschlößchen . Start : Waldcmarstraße , Ecke Mariannenplatz .
Gäste willkommen . _

«olibatHät . Die Vrleverwaltuns - flSun » om 19. Mai fällt «u». Tauren
der Radfahrer am Sonnia ». dt », Ii . Mai . Alle Rlueilungen beteiligen sich
an der Pczirlssternfahrt nach Köpenick. Eammolfwrt 10 Uhr Trepwwer Wiefc .
1. Abt. ! Start Rltl - wstr . bü. - 2. Rdt. i Start Diöfleichachstr . !«>. - S. Rbt . :
Start 9 Uhr Landsberger Platz . — «. «st . : Start S Uhr Koppcnhcigcner
Strahl 17. — ». «d». : Start Triftftr . «id. — l». «dt . : Start 9 Uhr Peters -
buraer Str S — Abt. Cdarldttcnburg : Start b Uhr Wilmersdorfer Ecke
Ranolfltaftt . — »bt . SteMitz - LichZerfelde ! Start 0 Uhr «creinslotal . — «dt .
RculellN ! Start 0 Uhr pol>cn?oller »ptatz . — «W: . Treptow - Baumschuleuweg :
Start O' /i Uhr Äibnhof Vaumschnlenweg — ?: 5t . Weisrensee - Keiiil Indorf :
Start RVj Uhr Antanplotz . — Abt. Kcinitfcnborf : Start 8 Uhr Provinzstr . 106.
— Betfariinlnnfttr . : Porstanb - sitzun - t der Ortsgruppe Groß - Derlin Mtmlao ,
19 Mai . bei iiodon , »rlldcrstr . 10—18.

4. «ezirk . Rorbqruppe . Irr i tag . 9. Mai . 20 Uhr . bei Henuig , direkt am
Pahnhof Lichterfelde - Ost, Gruppensitzung . Anturnen wieder gemeinsam in
Lichterfeld «. ?>e Ausschreibungen sind l » der „Nrbeitcvsport . Wachenschau "
Rr . 17, vom 24. April , abgcdruckt .

«ic - lmitgllrder der iireicn Ruderer und Kanulahrer im ATnSp » . .
I. «reis . Ponncrs ' ag , 8. Mai , 20 Uhr , Restaurant SalWe . Lindower Str . 10
( Äahnhaf Weddiug ) , Sitzung und Ausgabe von Pootmälfe ». Mitglikderaw ' .
nahm«, Besprechungen .

. «eliborrta� . Motoesahrer . 5u der Sonntag , 11. Rai . stattfindenden Be.
, ! rk - sternfahrt mäsien alle teilnehmen . Start 9 Uhr Sharlottenburg . am Knie .
Gemeinsame ssahrt olirch Gharlottenburg — Wilmersdorf — Friedenau — Steg -
[ i | — Martendorf Marienfeld » — Grofcheeren und von dort jzufanunen mit

• P' k' üs "Off) KSpenict . Bundrsabzeichen und Wimpel mitführen . Da» u
treffen sich die. einselnen Abteilungen : Lichtenberg um Uhr Oder - Ilde
Jmowstratze — Jriebrichshai » um 8H Uhr Landsberger Platz . — Abt. Rorde ».
Kreuzberg , ahrrleltenburg und alle anderen Abteilungen um 9 Uhr Charlotten -
bürg , am Knie . — Berfammlnugen : Abt . adarlobendurg am 7. Mai bei
Reimer , Wilmersdorfcr Str . 21. — Abt . Zri »r >ch »haiu am 8. Mai in den
Jortimg . Sälen , Landsberger Str . 3.

Rrei « Schwimmer Berlin XII. Sonnabend , 10. Mai . 20 Uhr, erweiterte
IkunktionSrsitzung , Htnbenburcidamm 8b». Dicnst . rg , 13. Mal , 20>z Uhr. 9ttit -
gltederverfammlung . Aibrcchlstr . la . Tortrag : . ? : « Kirche in der Karikatur " .

B? « . . Vorwärts " , Wedding . Monatssitzunq Jreitag . 9. Mai . »dst » herz¬
lich willkommen . . _ _ __

15. Bezrikslarte » Treptow . Die Gefchäfisftclle befindet sich l ' tzt der Altert
Bengsch , Nledcrfchänclveide . Berliner ©tr . 119. E 3 Oberipict 8917.



� ( Befchäfte TMn&fger � = >
( Bezirk Horden - Cften .

Genossen ! Unterstützt Eure eigenen Betrieüe '
Deckt Euren Bedarfs . Urnen U. Grabdenkmälern nur in der

Sfieinm atz h ü tte , gc
sdiuieDwe� Kicfhoüzstr . , gegenQbcr d. Krcmaioriam .
Tel : F 3. Oberspree 1685 Lieferung nach allen Friedhöfen
in Groß- Beriin . Bitte ao! die Firma BditeiL Sonnians geflttoet .

Gebr . Löffler
Berlin Ol 7 , Ostbahnhof

Kartoffelgroßhandlung
kaufen und verkaufen alle Sorten

Speisekartoffeln waggonweise
S �

Fritz Muth
Suttergroßhandlung

Filialen

in allen Stadtteilen

Bandagist Lange
K r an k e n a rtik e 1
Bandasen
orthopädische Apparate
medizinische Gerdtschaften
Lieferant für Behörden und
Krankenkassen
Eigene Fabrikation [ 127
Fernruf : Humboldt 1904

BERLIN N54 , BRUNNENSTRASSE 166

Optik - photo >
staatlich [R. 138

f
geprüft

| Berlin - Wei�ensee , Berliner Allee 241
Ecke Tassostraße — Telephon ; Weißensee 284

Lieferant fdr alle HranhenKasien

Immortella - Camembert und Brie
= = = = = geteilt und ungeteilt ■■

EdelerzeugnissederCentral Molkerei Reichenbach i . Schl .

Erhältlich g

in allen einschlägigen Geschäften

Wäsche nach Gewicht
Damptwäschcrei Merkur , Berlin O HZ
Frankfurter Allee 307 Fcrnspr . : Andrea * 2320 8

Inh . Aug . Bachmann MHgl . d . SPD

August Krauss Bln . - Tempelhof
Germania » fr . 143
Tel . : SSdring 3961

Spczial - Bauausführungen :

Drahtputz - , Zug - und Bildhauerarbeiten

Der Norden kauft nur

Kohler - Brote
Das groBa Landbrot

Das gute M. « K. - Vltamlnbret

i ' om Berliner Bioch . Verein / Tel . : Weißensee 100

„ Hawag " »

Hctznnä , Laitnnä , » e nnfl Entwasscrong

��IOtS�andsderger5tr�Z�Tei��iex�9tZO/l��
Fleisch - und Wurstwarenfabrik

ERNST PRAEBENER
Hauptgeschäft : Berlin N. , Schönwalder Straße 18

Zweiggeschäfte : l500

Weddinghalle , Stand I ✓ Müllerstraße 180

Schönhei iser Allee 72a / Wilmersdorf . Berliner Str . 1
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FEUEREEST ATTUNGS - VESSiN WaA

Nach dreimonatiger Mitgliedschaft
unbedingten Rachtsanepruch auf
kostenlose , pietätvolle Bestattung

Kein Kirchenaustritt erforderlich

. /■"i ■ %

| R. 141

verlange kostenfreie Zusendung
Prospekts oder Vertreterbesuch

lnUUMIIBII —IIIIWEI
Haupt - Geachäfisstelle :
Berlin N. 4, Invalidsnstr . 110
Fernr . « Nsräan 3**5 — 83, 5044

MrUisdier ftelsdikonsom
Hermann Pohle uu

Pallisadenstr . 29 Strausberger Str . 34

IPSO - BATTERiEN
Sivc/iAtec * �Xfo - U�JTjdJJLru ]

* »

...............................................................................................
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wursi Häuser
Moabiter Halle

Stand 259 - 263 [ 137 StßRd 259 - 263

AuäustfsEraA « 24 - 25
Bühlers Ballhaus

Clördiens IViiwenball
Täglidi au�cr Montag [ iö

Gaslstätte Rfisenlhaier Platz
Inhaber : Max Hundert ,

N 24 , Eisässer StraBe 86 —86 :: Am Rosenlbaicr Platz j
Empfehle meine neu eingerichteten Räume

Anerkannt vorzügliche Küche

Gutgepflegte Getränke

Berliner Kindl Molle 20 Pfennig i
KQntfiener Psdiorrbran Pilsener Drauell |

Behaglicher Aufenthalt

F. Perling
Heringsräucherei

engros — endetail

ßerlin 0 17 . Lange Straße si

Konsemn !
3 pw . 2 pm . i Pia .

Gemischtes Gemüse , mittel — 0 . 75 1. 30

Gemischtes Gemüse . . . .
- 0 . 45 0 . 90

Junge Brechbohnen I . . . 1. 25 0 . 54 0 . 90

Junge Schnittbohnen I . . 1. 25 0 . 54 0. 90

Junge Erbsen , mittel . . . — 0 . 65 1. 10

Karotten , geschnitten . . - 0 . 50 -

Pflaumen o . Stein . . . .
- 0 . 55 0 . 95

Carl Tamaschke
Berlin SO 36 , Dresdener Str . 121 123

SfempellabriK gl
Werner & Schade
Berlin N, KaManlenallee 43

Fernsprechanschluß HumboIdtlOl 1-101
liefert

Kaotsdiok - ond HetaHstcmpsl pDipt

Aün den dterm
kauft man gut und preiswert
Hflte , Nützen , Oberaemden ,
Kraw . hrn , Mwle alle mooemen
Herrcnartlkcl im Spezialgeschäft

tJaul Iflertsiel
KSpenick , ßcdloh . frade 17.

C . Jjaeske s . m d . N .

Berlin O, Petersburger Platz 7
empfehlen täglich -

Schlnkenhlnlerbclne
Schrceinerippen
Sciitreiiiesrhrräiigp
und Xnochenfleitch

tt '
Haler

Rosenlbaier Str . 11 - 12

3 Säle , 6 Vereinszimmer
zu Versammlungen und

Festlichkeiten

Seilonmn
Sämtliche Bedarfsartikel für die
Industrie u. Landwirtschaft liefern

meyer & Hirsch
Oranienburger Str . 87 - 89

Telephon ; Norden 6481

_ Gegründet 1876_

Lindow
5erlin N65. Chausse« tr. 68. DI. NoH«n It14d-51

Eisenwaren

Möbel-Kamerling
Kastanienallee 56

Sev . Speifez . , eteg . Schlafz . . ooen ,
Herrenz . , apart . Süchen . Polster - ,
Ilpr - , korb - und pujzbanmmSbel .
Ricfenausw . . Spottpr . , Zahtu ngserf «ichtrr

vaoenleber Raishellerl
OHHBi SchloBslraBe 4 ■ sasSBI

Billige ( ehr gute Küdie , gepflegte Getränke j
Zimmer für GetelUchaften and Vereine 1
Sonnabend * u. Sonntagt Kfinttlerkonzerl

. // . Xäckemäcke
Optisches Onstitut

91 58 , Schönhauser Allee 136

Xieferanl für säntll . Jirankmhagtpti

Max Gräbner
Berlin O 34 , Petersburger Strafe 26

Telephon : Königstadt 11?

Ohsl - n . Gemüsevenand
cn gros und cn deiail

Pharussäle und Bierhallen
N ES , MUllerstraBe 142 — Hansa 64S

Säle für VersammionDen iLVereine bis isoo Penoaei fjsumi

In den Bierhallen feden Abend UnlerfaaUnngtnimlk

5 Verdands - KeflelDahnen , vollsiaodio renoviert

Gegen Infektion
In allen einschlägigen Geschäften erhältlich

BerlinarRalsKeller
Bieradteilung » uislnaDtellung

Königstr . 15 - 18

Pf Künstlerkonzert

i/orzüglfctie Küctie Heinridi Falkenberg

Hermann Lorenz
Inwaiidenstraße 161 [73

Kaffee : : Tee : : Kakao

Eigene Rötierci seit 1879

LudwiODorner
Berlin - Bohnsdorf

Zentraltaetzmig
SanllSre Anlagen

BauHlemuncret

Farben - Lacke
Tapeten - Linoleum
engron SpSZialhaiJS an detail

Wiih . Beischlag
115 LychenarStr . nurllS . 04 . Humboldt E028

88

„ Nordsee
Deutsche Hochseefischerei

Br nu neu str . GS und BciDickendorfcP Str . 47
Moabit , Huttenstr . 3. diarlottenbiirgr , Reichsstr . 90

Sdunargendorf , Berkaer Str . 4

Tftgl . frische Fische - billigste Tagospreiso
R. ' inclierivaren nnd FischkonserTcn

\ mi Grünau 6265 (R. 152 1

Max Iden

S31, inklamer Sir . 33
Gegr . 1871

Telepbon : Homboldt 3862 , 9952 .

Büflcr - Hclnzc� reine Roggenbrot
Echtes Kommißbrot

aus

Trinkt Mineralwasser
iimiiimmiuiiuniiimiimimmiiiiiuiiniiuiiiiiimmtuiiiiuiiiu

von

Gebrüder Lange
Berlin - Lichtenberg ,

Warienbf . rgstr . 54, Fernsprecher E 5,
Lichtenberg 4187

Feronia - Brotfabrik

der Gebrüder Hagen
8erlin - Schmaigendorf,Salzbrunner
Straße 18,20. Fernspr . Brabaut 1418

©
DEUTSCHE

BAUHOTTE
Oa VBa b « Ha

Hoch - und Tiefbau

Eisenbeton , Beton

Eigenes Architektur -

und Ingenieurbüro

Berlin C2 , Burgstraße 21

Talaphon : E1 , Barollrva Nr . 5941 — Nacht -
ruf nach 5 Uhr : E 1, Berolina 3557 —

Für Fernsesprücho : E 1, Berolina 2929
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